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Unſere Feinde und das Königreich Polen
Die feindliche Preſſe zur Wiederherſtellung

Polens
Genf, 6. Nov. Zur ünbefangenen, ſachlichen Be

handlung der Berliner und Wiener Entſcheidung in der
polniſchen Frage finden die Pariſer Blätter noch
nicht die erforderliche Gemütsruhe:

Sie beſchränken ſich vorläufig auf einen Wuſt von
Schmähungen und Verdächtigungen. „Jmmerhin
geht aus den Artikeln des „Temps“, „Debats“, „Matin“ und „Pe
tit Pariſien“ hervor, daß die Hauptſorge des Vierverbandes der
Verſtärkung der deutſchen und öſterreichiſchen
Heere durch Zuwachs aus ver polniſchen Vevöl-
kerung gilt. „Temps“ und „Debats“ geſtehen übrigens zu,
daß die Entwicklung der Dinge zum Teil auf gewiſſe Verfeh-
lungen zu Kriegsanfang und auf Mißgriffe der Petersburger
Vürokratie zurückzuführen ſei. Aehnlich äußert ſich auch die „Ga
zette de Lauſanne“, die Frankreich und England den Vorwurf
nicht erſparen kann, daß ſie ſeit dem 16. Auguſt 1914, dem Tage
der Verkündigung des Erlaſſes an die Polen durch den Groß
fürſten Nikolaus, die Polenfrage einſchlafen ließen;ein Verſäumnis, das von den Mittelmächten zum Nachteil des
Vierverbandes ausgenützt worden ſei, Jmmerhin bleibe die end-
gültige Löſung der polniſchen Frage der Zukunft vorbehalten.

Vern, 6. Nov. Die franzöſiſche Preſſe iſt über die
Verkündigung des Königreichs Polen ſehr betroffen und nennt ſie
allgemein ein Schein- und Lügenmanöver, durch das
die Polen geblendet werden ſollen. Vor allem iſt man in Paris
darüber verärgert, daß ſich Deutſchland und Oeſterre i ch
Ungarn über die polniſche Frage einigen konnten, wäh-
ren man auf das Gegenteil gerechnet hatte. Jn dieſem Sinne
bedauert ganz beſonders Pichon im „Petit Journal“, daß man
in Petersburg nicht rechtzeitig auf ſeine Meinung gehört habe.

Der „Temps“, der in ſeiner Enttäuſchung ausruft, daß mit
der Proklamation die Knechtſchaft und Ausbeutung Polens das
höchſte Maß erreichen werde, verweiſt die Polen auf die Erklä-
rung des Großfürſten Nikolaus im Auguſt 1914, die einzig
giltig und glaubwürdig ſei.

Lugano, 6. Nov. Die erſten italieniſchen Aus
laſſungen zur Schaffung des Königreichs Polen ver
bergen hinter den Be ſchimpfungen der Mit-
telmächte das Unbehagen über die ſchlechte Stel-
lung Rußlands, das auch beſtenfalls nicht mehr oder
weniger hätte geben können als ſeine Feinde.

Verſammlung der Preſſevertreter in Warſchan
Warſchau, 7. November. Am Montag, dem Tage nach

ber Feier der Erklärung Polens zum Königreich, waren im Hotel
Briſtol in Warſchau auf Einladung des Generalgouverneurs
v. Beſeler und des Chefs der Zivilverwaltung v. Kries die
Vertreter der deutſchen, der verbündeten, der neutralen und der
jüdiſchen Preſſe verſammelt. Beſondere Bedeutung ehielt
der Abend durch die Anweſenheit der Führer des polni-
ſchen Volkes und zahlreicher Vertreter der polniſchen Preſſe.
Jn Rede und Gegenrede ſpiegelte ſich die hohe Begeiſte-
rung wieder, die ſeit geſtern ganz Warſchau erfüllt. Botſchafts-
rat v. Mutius begrüßte die Anweſenden. Jm Namen des
Generalgouverneurs ſprach Major Schütte. Er führte aus,
anſtelle des Wortes „Finis Polonige“ ſei nunmehr die Parole
„Reſurrectio Polonige“ getreten. Sein begeiſtert aufgenommenes
Hoch galt der ſiebenten Großmacht, der Preſſe. Eine beſon
dere politiſche Bedeutung bekam der Abend durch die Anſprachen

der Vertreter der neutralen Preſſe und der Polen.
Unter beſonderer Aufmerkſamkeit höb ein Vertreter Schwe
dens hervor, wie das Schickſal Polens und Schwe
dens geſchichtlich die gleiche Richtung gegen den gemeinſamen
ruſſiſchen Feind zeige. Man trennte ſich in dem Gefühl, daß
dieſer Abend ein würdiger Ausklang der Proklamierung Polens
zum ſelbſtändigen Königreich war.

Holländiſche Preſſeäußerungen
Rotterdam, 7. Nov. Der katholiſche „Maasbode“

hreibt in einem Leitartikel über die Unabhängige
keitserklärung Polens: Die neue Sonneiſt in Nebel und Rätſel gehüllt emporgeſtiegen, die ihr
vohltätiges Licht verſchleiern und die verhindern, daß
es ſich ausbreitet. Aber der neue Tag für Polen hat, wenn
auch unter nicht ſehr günſtigen Umſtänden, begonnen. Möge
er glanzvoller und ſtrahlender ſein, als er bei ſeinem Be
nnn ſich ankündigt.

Das ſozialdemokratiſche „Volk“ ſchreibt: Daß Polen
ſich wirklich zu einem ſelbſtändigen Staat mit modernen
politiſchen und ſozialen Entwicklungsmöglichkeiten für die
Bevölkerung entwickeln kann, wird auch von der ſozialdemo
kratiſchen Bewegung des Landes nicht in Zweifel gezogen;
aber was in der nächſten Zukunft aus Polen werden wird,
hängt ſchließlich vom Ausgang dieſes Weltkampfes ab, deſſen Ende und Ergebnis noch ganz im
Dunkeln lkegt.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 7. Nov. 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Trotz der deutlich erkennbaren Abſicht der Engländer,

ihre Angriffe geſtern fortzuſetzen, gelang es ihnen doch nur
öſtlich von Eaucourt l'Abbaye, die Jnfanterie zum
Verlaſſen der Gräben zu bringen. Sie wurden ſofort zur
Umkehr gezwungen. Die engliſchen Verluſte an
Toten vom 5. November ſtellen ſich beſonders bei den
auſtraliſchen Diviſionen als ſehr hoch heraus. Auch die
franzöſiſchen Angriffe über das mit Gefallenen
bedeckte Gelände ſind nur in beſchränktem Um
fange zur Wiederholung gekommen. Sie er-
folgten zwiſchen Lesbveufs und Ran court abends
und nachts und brachen meiſt ſchon in unſerem
Feuer zuſammen.

Ein deutſches Fliegergeſchwader ſetzte
durch nächtliche Bombenangrffe das ger o ß e M unitions-
lager von Ceriſy (an der Somme ſüdweſtlich von Bray)
in Brand. Die langandauernden mächtigen Detonationen
waren bis nach St. Quentin fühlbar.

Heeresgruppe Kronprinz
Feuer franzöſiſcher, im Südteil von Reims ſtehender

Batterien auf Ortſchaften hinter unſerer Front wurde von
uns erwidert und zur Vergeltung die Stadt Reimsbe-

WeJm Maasgebiet iſt kein beſonderes Ereignis.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Die ruſſiſche Artillerie entfaltete zwiſchen Dü na

burg und dem Naroczſee eine, über das gewöhnliche
Maß hinausgehende Tätigkeit. Schwache feindli ch e
Angriffe nordöſtlich von Go duziſchki und ſüdlich
der Moskauer Straße wurden leicht abgewieſen.
Nordöſtlich von Werchy nahmen wir ohne eigene
Verluſte einen kleinen ruſſiſch en Brückenkopf am
linken Stochodufer und brachten eine Anzahl Gefan-
gene ein.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jm Toelgyes- Abſchnitt gewannen die Ruſſen nach
mehrfachen vergeblichen Angriffen ſchließlich an einzelnen
Stellen Gelände.

Weſtlich der Brodza-Paß- Straße nahmen wir
am Siriu verlorene Linien im Sturm zurück. Jm Ab-
ſchnitt von Campolung heftiger Artilleriekampf.

Weſtlich des Targuli- Tales unternahmen die
Rumänen im Laufe der Nacht ſechs vergebliche
Gegenangriffe. Südöſtlich des Roten-Turm-
Paſſes ſchritt in der Gegend von Spini unſer An
griff günſtig vorwärts der Feind ließ 10 Offi-
ziere, Mann gefangen in unſererHand. Auch füdlich des Vulkan-Paſſes machten wir
Fortſchritte.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt an beiden Fronten im allgemeinen unver

ändert.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Die Rückfahrt der Deutſchland
Kopenhagen, 7. Nov. Nach einer Meldung der „Daily

New“ wird das Unterſeeboot „U 57“ nach Ausſagen des Kapitäns
König in New London erwartet, um die „Deutſchland“
nach Bremen zurückzubegleiten Der Korreſpondent der „Daily
Mail“ in New London hat dazu erklärt, daß das Kriegsunterſee
boot Kiel kurz nach der Abfahrt der „Deutſchland“ verlaſſen hat.
Das Unterſeeboot wird in New London in einer Woche erwartet
und ſoll in der Nähe des Nantucket-Leuchtſchiffes operieren, um
durch ſeine Torpedierungen die Aufmerkſamkeit der engliſchen
Kriegsſchiffe von der Heimreiſe der „Deutſchland“ abzulenken.

600 Quadratkilometer transſylvaniſcher Alpen
in unſerem Beſitz

Karlsruhe, 7. Nov. Schweizer Blätter berichten: Die
deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Truppen haben bis
her in den transſylvoniſchen Alpen 600 Quadrat-

l kilometer rumäniſchen Boden beſetzt.

s

Königreich Polen
Von A. Winter

Die Schaffung eines neuen Königreichs Polen muß in
der Hauptſache von zwei Geſichtspunkten aus betrachtet
werden. Es iſt zunächſt zu erwägen, welche Wirkungen ſich
daraus auf unſere äußeren politiſchen Beziehungen ergeben,
und dann, welchen Einfluß das neue Staatengebilde auf
unſere inneren politiſchen Verhältniſſe ausüben wird. Man
darf mit Beſtimmtheit vorausſetzen, daß eine ſorgfältige
Prüfung dieſer Fragen im Schoße der deutſchen Regierung
ſtattgefunden hat, ehe der ſchwerwiegende Entſchluß gefaßt
wurde, ein autonomes Kongreßpolen unter einem eigenen
Könige noch während des Tobens des Weltkrieges zu bilden.
Das iſt ſelbſtverſtändlich. Und weiter muß angenommen
werden, daß die Vorteile, die man für die deutſchen Jnter-
eſſen von einem ſolchen Schritte erwarten darf, die Nach-
teile überwiegen, die nach der in der „Nordd. Allg. Ztg.“
abgegebenen halbamtlichen Erklärung auch nach Anſicht der
Regierung damit verbunden ſein werden. Das Ergebnis
der Erwägungen liegt vor. Wie ſie im einzelnen zuſtande
kam, entzieht ſich der öffentlichen Erkenntnis. Die Re
gierung hat der öffentlichen Meinung ebenſowenig wie dem
Reichstage vorher Gelegenheit gegeben, ſich über die Frage
zu äußern und dazu Stellung zu nehmen. Sie hat eine
vollendete Tatſache geſchaffen, mit der ſich die Oeffentlichkeit
abfinden muß, trotzdem, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſehr zutreffend
erinnert, der Herr Reichskanzler ſeinerzeit zugeſagt hatte,
daß die Diskuſſion über die Friedens und Kriegsziele in
der Preſſe ſo rechtzeitig freigegeben werden würde, daß
die öffentliche Meinung noch in der Lage ſei, ihre Stimme
zu erheben. Die Regierung hat damit zu erkennen gegeben,
daß ſie die volle Verantwortung für die Neuregelung der
Kriegszielfrage im Oſten, ſoweit Kongreßpolen beteiligt iſt,
auf ſich zu nehmen gedenkt.

Ueber die Grenzen des neuen Königreichs werden in
der halbamtlichen Auslaſſung ebenſowenig nähere Angaben
gemacht, wie über die Einzelheiten ſeiner ſtaatsrechtlichen
Organiſation. Auch dieſe Seiten der Frage ſind ſelbſtver
ſtändlich ſchon zwiſchen den beiden verbündeten Kaiſer
mächten vereinbart und feſtgelegt worden, und man darf
annehmen, daß weder Kur noch Livland, weder Litauen
noch Kujavien zu dem neuen polniſchen Reiche geſchlagen
werden ſollen. Was mit dieſen von uns beſetzten Gebieten
nun geſchehen ſoll, darf lediglich vermutet werden. Bei der
außerordentlich großen wirtſchaftlichen Bedeutung jener
Gebiete wird deren volitiſche Zukunft einer beſonders ſorg
ſamen Prüfung bedürfen. Kufavien war die Kornkammer
Rußlands im Norden und Kur und Livland ſind Tier-
zuchtgebiete, die an Wert mit unſeren beſten deutſchen Pro
duktionsgebieten konkurrieren können.

Welche Rückwirkung die Proklamation des neuen polni-
niſchen Könjgreichs auf Rußland und damit auf den Krieg
haben wird, muß abgewartet werden. Darüber, daß eine
Schwächung der rieſigen Menſchenkraft Rußlands im Jnter-
eſſe der Zukunft Deutſchlands geboten iſt, dürfte in weite-
ſten Kreiſen Deutſchlonds Uebereinſtimmung beſtehen.
Andererſeits ſind die Anſchauungen darüber nicht einheit-
lich, ob die jetzt getroffene Löſung des Problems als die
einzig mögliche, und vor allem die einzig zweckmäßig bezeich-
net werden darf. Und in noch größerem Umfange beſtehen
Zweifel darüber, ob gerade jetzt der geeignete Zeitpunkt ge
kommen war, um an dieſe Regelung heranzutreten. Man
begegnet häufig auch an wohlunterrichteten Stellen der
Ueberzeugung, daß neben den anderen Kriegszielen auch die
Frage Kongreßpolens zurückgeſtellt und einer ſpäteren Er-
ledigung hätte zugeführt werden können.

Aber daran iſt nun nichts mehr zu ändern. Die Würſe
ſind gefallen und man muß die Folgen abwarten. Manche
Bedenken hängen von der Haltung ab, die von der polniſchen
Bevölkerung nunmehr den Mittelmächten gegenüber be
obachtet werden wird, und müſſen ſchwinden, ſollte jene
die Größe des Entgegenkommens würdigen und ſich mit
Begeiſterung unſerer Sache anſchließen. Auch darüber be-
ſtehen allerlei Zweifel. Aber vorläufig wollen wir der
feſten Hoffnung leben, daß wir in dem neuen Polen
politiſch wie hauptſächlich auch militäriſch eine treue Stütze
finden werden. Heute wie für alle Zukunft.

Denn das darf nicht überſehen werden, daß der Schwer-
punkt der heute getroffenen Entſcheidung noch nicht einmal
in der Hauptſache in ihrer Rückwirkung auf die gegen
wärtige Lage und die Erledigung des gegenwärtigen
Krieges geſucht werden muß. Auch auf die Zukunft Preußen-
Deutſchlands muß ſie einwirken, und ihr Einfluß wird und
muß ſich künftig geltend machen. Denn auch in Preußens
Srenzen leben Polen und die großpolniſche Jdee iſt unter
ihnen lebendig. Die Jridente könnte ihr Haupt von neuem
bedrohlich erbeben, in Poſen und Schleſien wie in Weſt und

S S

e

h



Oſipreußen, und es wird beſonderer Geſchicklichkeit, größter

Umſicht und einer feſten Hand bedürfen, um dies Problem
in befriedigender Weiſe zu regeln. Man verhehle ſich die
Schwierigkeiten nicht. Der polniſche Aufſtand von 1830
gogen Rußland, das eine durchaus liberale Regierungs
form, die der Autonomie nahe kam, auf Polen anwendete,
ſowie der Aufſtand von 1842-1848 gegen Preußen, das
in jener Zeit den polniſchen Wünſchen und Aſpirationen
im weiteſten Maße entgegenkam, geben beherzigenswerte
Lehren. Wir können nur hoffen, daß mit der Schaffung
des neuen Königreichs nicht neue ähnliche Erfahrungen ver
bunden ſein mögen.

Lemberg an Kaiſer Franz Joſeph
Lemberg, 6. Nov. Die amtliche „Gazeta Lwowska“

ſchildert in einem ſchwungvollen Aufſatz die ungeheure
freudige Erregung, die ſich der Bewohner der Stadt be
mächtigte, als die Proklamation über die Er
richtung eines freien Polens bekannt wurde.
Man war förmlich betäubt vor Freude. Jn den Straßen
ſpielten ſich Szenen ab, die allen, welche ſie mitangeſehen,
unvergeßlich bleiben werden. Alt und jung überboten ſich
in rührenden Kundgebungen ihrer Gefühle. Mittags fand
eine feierliche Sitzung des Stadtrats unter Vorſitz
des Regierungskommiſſars, Stattholtereirates Grabowski,
ſtatt, an der auch eine Abordnung des oberſten National-
komitees, ferner Abordnungen polniſcher Vereine uſw. teil
nahmen. Nach mehreren Feſtreden, die in Hochrufen auf
Polen und auf Kaiſer Franz Joſeph ausklangen,
wurde einſtimmig beſchloſſen, nachſtehendes Telegramm
an den Kaiſer zu ſenden:

Die treue Landeshauptſtabt bringt an den Stufen des
Allerhöchſten Thrones den Ausdruck ihrer Huldigung und ihres
tiefen Dankgefühls für den ewig denkwürdigen Akt hiſto-
riſcher Gerechtigkeit dar. Die edlen Worte des Monarchen,
welche die zeitgenöſſiſchen Heldentaten des polniſchen Heeres an
die uralte ritterliche Tradition des Volkes anknüpfen, weckten in
unſerer Bruſt herzlichen Widerhall. Durch die Verkün-
digung des unabhängigen Königreiches haben Euere Majeſtät
die Vande, die ſeit mehr als einem halben Jahrhundert Euere
Majeſtät mit dem polniſchen Volk vereinen, noch inniger ge-
ſchlungen. Dies bietet auch uns, den Polen, die unter dein
Szepter Euerer Majeſtät leben, die Gewähr dafür, daß unſere
Beſtrebungen ihrer Verwirklichung, entgegengehen und wir
volle Entfaltung unſeres nationalen Lebens
erreichen werden.

Ferner wurde ein Sympathietelegramm an
die Verwaltung der Stadt Warſchau abgeſandt.

Der Jubel in Warſchau
Wuarſchau, 6. Nov. Die geſtrigen Abendvorſtellungen

in den Theatern gaben überall zu patriotiſchen Kund-
gebungen Veranlaſſung. Jm Großen Theater wurde die
Oper „Halka“ von Momiusko aufgeführt. Vor Beginn der
Vorſtellung erhob ſich das geſamte feſtlich gekleidete Publi
kum, worunter die Bürgermeiſter, Stadträte und Mitglieder
des Magiſtrats mit ihrem Präſidenten, Fürſten Lubo
mirski, und hörten ſtehend die von den Künſtlern des
Theaters und dem Chore vorgetragene Nationalymne an.
Jmmer wieder mußte der ergreifende Geſang wiederholt
werden, bis nach Beruhigung der enthuſiaſtiſchen Hochrufe
die Vorſtellung beginnen konnte. Jm Palais de Glace
wurde eine Verſammlung des Central-NationalKomitees
abgehalten, in der verſchiedene Redner die Bedeutung der
Unabhängigkeit Polens hervorhoben und auf die Leiden
der polniſchen Bevölkerung unter dem ruſſiſchen Regiment
hinwieſen. Sie beſprachen die Notwendigkeit der Einbe
rufung eines polniſchen Landtages und die
Errichtung einer polniſchen Armee. Die Ver-
ſammlung nahm einen ſehr eindrucksvollen Verlauf. Sie
wurde unter nicht endenden Rufen „Es lebe Polen“ ge
ſchloſſen, worauf die Teilnehmer ſich an den Umzügen durch
die Straßen der Stadt beteiligten.

Auslaſſungen der Warſchauer Zeitungen
Warſchau, 6., Nov. Die Warſchauer Zeitungen

(piegeln in ihren Artikeln den tiefen Eindruck, den
die geſtrigen Ereigniſſe in der ganzen Bevölkerung
Polens hervorgerufen haben, wieder.

„Kurjer Warszawski“ ſchreibt: Die Monarchen, die
mit ſo großer und entſcheidender Initiative gufgzutreten ſich ent
ſchloſſen Haben, haben das Wohl ihrer eigenen Nationen und

en, denen ſie einen zufriedenen „wohlgeſinnten Nachbarn
ſichern wollten, im Auge gehabt. Wir ſehen darin eine Bürg
ſchatf für die Kraft und Dauerhaftigkeit der gefaßten Beſchlüſſe,
ſowie dafür, daß die polniſche Frage ohne Rückſicht darauf, was
der Krieg noch mit ſich bringen wird, in das Stadium einer
endgültigen Löſung getreten iſt. Die Proklamation erweckt in
uns nicht nur Gefühle der Freude und der Dankbarkeit, ſondern
auch den großen und unerſchütterlichen Entſchluß, die Herzen
enthuſiaſtiſch dem Vaterlande zuzuwenden und die Gedanken
zu energiſcher Arbeit zu zwingen. Es wird die Anſtrengung
aller Kräfte vedürfen, um die ſchreckliche Vernach
läſſigung durch die ruſſiſche Verwaltung aus
zutilgen, die demokratiſche Kultur zu heben und die innere
Ordnung zu organiſieren. Dazu iſt Aufopferung aller Klaſſen
und Jndividuen und kluge Wahrnehmung der öffentlichen An
gelegenheiten erforderlich.

„Nowo Gagzetta“ ſchreibt: Tiefe Rührung bemächtigt
ſich unſer in Anbetracht der epochemachenden Umwälzung in
unſerem Schickſal. Wir werden die uns erwachſende Freiheit
opferwillig und geſchickt erfüllen und alle die Arbeit am Aufbau
des Vaterlandes aufnehmen. Wir werden uns in den Kämpfen
des Königreiches in die Reihen der polniſchen Armee und eben
ſo in die Reihen der Arbeiter an der Organiſation Polens
ſtellen. Ein großes, machtvolles, freies Polen iſt auf der Grund
lage einer Waffentat und ſchöpferiſcher Arbeit der ganzen pol
niſchen Demokratie errichtet worden. Jm ſelben Blatte gibt ein
Gedicht Edward Slomskis der Freude über die Unab
hängigkeitserklärung begeiſtert Ausdruck,

Jm „Goniec Porannhy'“ veröffentlicht der Klub der
Anhänger des polniſchen Staatsweſens einen
Aufruf, in welchem er daran erinnert, daß Hundert-
tauſende von Soldaten der verbündeten Armeen auf
volniſcher Erde für die Sicherheit und Freiheit Polens gefallen
find. Die Kreuze und Hügel dieſer Soldaten
werden uns zum Bündnis mit den Mittel-mächten aufrufen. Durch viele Mühen, Not und Leiden
werden wir noch gehen müſſen, um uns gegen die Rückkehr der
Ruſſen zu ſichern und unſer Reich aufzubauen, das allen ſeinen
Bewohnern gleiche Rechte und den Arbeiterſchichten beſſere
Arbeitsbedingungen ſichern wird.

Das „Warſchauer h idt gleichfalls derFreude über die kommende Unabhängigkeit Polens Ausdruck, die
zu der Hoffnung berechtige, daß auch die Stellung der Juden
Surch Gerechtigkeit und Billigkeit ſich beſſern twerde.

Adreſſe
der Liga der Fremdvölker Rußlands

an das Polniſche Volk
unfer Hilferuf im Mai an den Präſidenten der Vereinigten

Staaten iſt ungehört verklungen. Vergebens warten wir auf
Antwort. Aber von anderer Seite iſt ſoeben bewieſen worden,
daß unter den Weſtmächten Menſchlichkeit und Gerechtigkeit noch
leben, daß der Grundſatz nationaler Freiheit trotz Krieg und
Elend auf Erden nicht verſchwunden iſt.

An Dir, polniſches Volk, hat ſich zuerſt erwieſen, daß Treue
gegen ſich ſelbſt, daß unentwegtes Feſthalten am nationalen Recht
Früchte trägt. Unerſchüttert durch die Unterdrückung eines
Jahrhunderts haſt Du Dich offen von Rußland losgeſagt. Du
haſs die beſten Deiner Söhne zu Legionen vereinigt, um ſelbſt
für Deine Befreiung zu kämpfen. Jhr Blut iſt nicht vergeblich
gefloſſen, und vor Dir liegt die Zukunft freier und edler nativ
naler Entwicklung.

Nimm unſere Wünſche entgegen zu dieſem Ereignis, welches
den Boden bildet für das Gedeihen Deiner kommenden Ge-
ſchlechter. Jn Deinem Staate ſoll Gerechtigkeit regieren, und
wir vertrauen, daß Du nach den ſchweren Erfahrungen am
eigenen Körper Andersſtämmige und Anbersgläubige achten und
gleiches Recht allen geben wirſt.

Setze den mutigen Kampf gegen Deinen Unterdrücker fort,
polniſches Volk, und erinnere Dich an den Ruf, der an, den Prä
ſidenten unſerer Liga Michel Lempecki auf dem Kongreß der
Nationalitäten in Lauſanne gerichtet wurde: „Polen voran! Wir
folgen nach!“

Liga der Frembvölker Rußlandbs,

Das Saloniki- Unternehmen zu Ende
Karlsruhe, 6. Nov. Dem „Berner Tagblatt“ zufolge

meldet die „Nowoje Wremja“ Die Konferenz des Vierverbandes
in Boulogne habe die Fortſetzung der Briandſchen Balkan-
politik und des Saloniki-Unternehmens abgelehnt.

ern, 6. Nov. „Corriere della Sera“ weiß aus Athen
zu melden, die Regierung habe nach Schluß des Kronrats er-
klärt, wegen Einhaltung der Neutralität nicht ein
willigen zu können, die Torpedobvote dem Admiral
Fournet zu überlaſſen. Der Admiral könne ſich jedoch
ihrer unter franzöſiſcher Flagge und mit franzöſiſcher Beſatzung
nach Bebarf bedienen.

Nach einer Meldung von „Secolo“ aus Saloniki
proviſoriſche r griechiſche Beamtenach Koritza und Südalbanien entſandt, Der ehemalige
Präfekt von Saloniki Argiropulos und der ehemalige Präfekt
von Koritza Adamydes ſollen die Rekrutierung der Froi-
willigen in dieſen Bezirken vornehmen.

Nach einer Meldung des „Secolo“ aus Kairo, ſind dort
200 griechiſche Freiwillige nach Alexandria abge
fahren, wo eine Abteilung Freiwilliger für Saloniki zu-
ſammengezogen wird.

Amſterdam, 6. Nov, Nach einem hieſigen Blatt meldet
„Times“ aus Athen, daß Admiral Fourn et kundgemacht hat,
die beiben Dampfer „Angeliki“ und „Kiki Jſſaaigs“
ſeien von einem Unterſeebvot torpediert worden.

Einem hieſigen Blatt zufolge meldet die „Times“ aus
Athen: Die Vorgänge in Ekaterini beſchäftigen die Auf
famreit des Kabinetts, das eine lange Beratung ab
hielt.
Hausſuchung bei einem griechiſchen Abgeordneten

London, 6. Nov. Das Reuterſche Büro läßt ſich aus
Athen melden, die Polizei des Vierverbandes habe in der
Wohnung eines Abgeordneten der Gunariſten-
partei eine Hausſuchung abgehalten, da der Verdacht be
ſtanden habe, daß von ſeinem Hauſe aus feindlichen
Unterſeebooten Signale gegeben würden. Als die
Polizei das Haus betrat, ſei auf ſie geſchoſſen (7)
worden. Mehrere Verhaftungen ſeien vorgenommen worden.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 7. Nov. Bericht des Generalſtabes vom 6. Novem

ber. Mazedoniſche Front Südlich des MalikSers ver
trieben unſere Abteilungen feindliche Kavallerie. Auf der Front
vom PrespaSee bis zur ägäiſchen Küſte ſtellenweiſe Gefechte
zwiſchen Aufklärungsabteilungen, An der Küſte des Aegäiſchen
Meeres Ruhe.

Rumäniſche Front: Längs der Küſte des Schwarzen
Meeres Ruhe. Jn der Dobrudſcha unbedeutende Gefechte
zwiſchen Aufklärungs abteilungen. An der Donau unbedeutendes
Artillerie- und Gewehrfeuer.

Wilſon und Hughes
New York, 6. Nov. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Wilſon ſprach geſtern in Long Branch und verur
teilte es, daß bei dieſer Wahlkampagne die ausländiſche
Politik durch Männer zur Sprache gebracht worden ſei, die
ſich zwar Staatsmänner nennen, ober nur neuen Brand
ſtoff zuſammentrügen, während die Welt in Flammen
ſtehe. Hughes ſprach in NewYork nach einem Fackel
zug in einer großen Verſammlung über die Tariffrage.

hat die

Er ſagte voraus, daß die großen Erwartungen des ameri
kaniſchen Unternehmertums nach dem Kriege in Nichts zer
fließen würden. Alle Nationen bereiteten ſich darauf vor,
ihre eigenen Jnduſtrien zu ſchützen und den Ueberſchuß
ihrer Produktion auf den amerikaniſchen Markt zu werfen.
Die einzige Hoffnung für die amerikaniſche Arbeiterſchaſt
ſei die Einführung von Schutzzöllen, mindeſtens
ſo hoch, wie die Differenz des Preiſes der Arbeit in Amerika
und in anderen Ländern.

New-York, 1. Nov. Funkſpruch des Vertreters von
W. T. B. (Verſpätet eingetroffen. Jn Evansville
(Indiana) ſagte Hughes in einer Rede als Antwort auf
die Frage nach ſeiner Haltung zur Frage des Verbotes der
Ausfuhr von Kriegsmunition und der Warnung der Ameri-
kaner vor der Benutzung von Schiffen der kriegführenden
Mächte: Jch trete für die Wahrung eines jeden Rechtes ein,
einſchließlich des Rechtes, zu reiſen, und
des Rechtes, Waren zu verſchiffen. Wir haben
als ein neutrales Volk ein ſehr wichtiges Recht, und es iſt
von großer Wichtigkeit, daß wir in dieſer Zeit, da der große
Krieg tobt, die Rechte der Neutralen geltend machen und
das Völkorrecht unverſehrt bewahren. Das müßte nach
meiner Meinung, eine ſehr gedanfenloſe Politik ſein, die
irgend eines von dieſen wichtigen Rechten aus irgend welchen
ſentimentalen Erwägungen heraus preisgeben wollte, da
wir doch die Notwendigkeiten des neutralen Handels und
die Rechte der Neutralen im Hinblick auf die Zukunft der

VPerninigten haben.Staaten im Auge zu halten
l 15 Pf. und iſt im Einzelverkauf durch

Der Pour le mörite für den Verteidiger
Deutſch Oſtafrikas

Die Verleihung des hohen Ordens Pour le wörite an
den unermüdlichen Verteidiger Deutſch-Oſtafrikas, den
Oberſten v. Lettow-Vorbeck dürfte zumal in kolo
nialen Kreiſen große Befriedigung auslöſen. Es ſind ge
rade zwei Jahre verfloſſen, daß Oberſt v. LettowVorbeck in
der dreitägigen Schlacht bei Tanga vom 3. bis 5. November
1914 den erſten der von England unternommenen Verſuch
größeren Maßſtabes, in DeutſchOſtafrika einzudringen ab-
ſchlug und dabei die Hälfte des von engliſchen Kriegsſchiffen
unterſtützten, ſeinen Kräften mehr als vierfach überlegenen
feindlichen Expeditionskorps vernichtete. Seither hat der
Sieger von Tanga in ununterbrochenem, an Kräften ſo un
gleichem Ringen die Verteidigung Deutſch- Oſtafrikas ge
führt, geſtützt auf die hingebende und opferfreudige Mit-
arbeit aller Deutſcher und der treuen Eingeborenen im
Schutzgebiet. Landesverteidigung und Kriegsbereitſchaft
müſſen in DeutſchOſtafrika in geradezu muſtergültiger
Weiſe zuſammengearbeitet haben, denn ohne ein ſolches
Zuſammenarbeiten wäre das lange Ausharren der ſeit
Kriegsbeginn vom Mutterlande nahezu völlig abgeſchnittenen
Kolonie nicht möglich geweſen. Dem Siege von Tanga
konnte Oberſt v. Lettow noch manch anderen ſchönen Erfolg
hinzufügen. Bei Jaſſini, in der Serengeti, am Longido, am
Kagera, am Kivuſee, am Tanganjikaſee, an der rhodeſiſchen
Erenze haben die unter ſeiner perſönlichen Führung oder
zum mindeſten von ſeinem Geiſt beſeelt kämpfenden
DeutſchOſtafrikaner dem Feinde empfindliche und wuchtige
Schläge beigebracht. Und ſelbſt als gegen Ende des zweiten
Kriegsjahres das um ſein Anſehen am Jndiſchen Ozean
immer beſorgter werdende England auf Koſten ſeiner Be
tätigung an anderen Fronten mehrere ganze Armeen
die Zahl der gegen DeutſchOſtafrika von England und
ſeinen Vaſallen aufgebotenen Streiter wird auf 80000 bis
100 000 Mann geſchätzt und noch verlangen Smuts und
Botha, die hier Englands Geſchäfte führen, andauernd
neue Kräfte gegen die kleine Schar der Verteidiger
Deutſch Oſtafrikas ins Feld ſchickte und Unmengen neuzeit-
lichen Kriegsgeräts heranſchaffte, um ihrer Herr zu werden,
verſtand es die glänzende Führergabe Lettows, ſein Häuf-
lein immer und immer wieder der drohenden Umklamme-
rung und Vernichtung durch die feindlichen Maſſen zu ent-
ziehen, ihnen dabei jeden Fuß oſtafrikaniſchen Bodens
ſtreitig machend in zäher Verteidigung oder ſchneidigem
Gegenangriff. So iſt es Oberſt v. Lettow gelungen, die
Schutztruppe bis heute ſchlagfähig ſowie ihren Mut und
ihre Kampfesfreudigkeit ungebrochen durch feindliche
Uebermacht und die lange Dauer eines Tropenkrieges auf
der alten Höhe zu erhalten, wenn er auch ſchließlich nicht
verhindern konnte, daß die feindlichen Maſſen von allen
Seiten über die mehrere 1000 Kilometer langen Grenzen
ins Land eindrangen. Wie ungebrochen der Mut und die
Widerſtandskraft der unter ihm im dritten Kriegsjahr un-
entwegt weiterkämpfenden Deutſch-Oſtafrikaner auch heute
noch iſt, beweiſen wohl am beſten die letzten engliſchen Mel-
dungen aus dem Monat Oktober, aus denen ſich unter Be-
rückſichtigung der üblichen engliſchen Verſchleierungen und
Verkleinerungen der eigenen Niederlagen und demgegen-
über der Uebertreibung ihrer eigenen Erfolge ergibt, daß es
dem Kommandeur gelungen iſt, unter Durchbrechung der
von den Engländern ſo mühſam errichteten Sperrlinie vom
Nyaſſaſee über Jringa zur Tangzanjikabahn ſeine Macht
wieder zu vereinigen und zu neuem Widerſtand gegen die
Smutsſche Angriffsarmee bereitzuſtellen. Mag das eng-
liſche Ringen in Oſtafrika nun ſchließlich auch ausgehen wie
es will, Oberſt Lettow und ſeine Schutztruppe haben tatſäch-
lich bisher ſchon weit mehr geleiſtet, als je zu erwarten
war. Sie haben ſich durch ihren Heldenkampf nicht nur
umvergänglichen Ruhm als die Verteidiger DeutſchOſt
afrika serworhen, ſie haben darüber hinaus durch die jahre
lange Bindung namhafter feindlicher Kräfte zugleich ge
zeigt, welcher Wert auch für das Heimatland ein ſo mutig
und zäh verteidigter und verteidigungsfähiger Vorpoſten
deutſcher Macht hat. Daß dieſe Leiſtung unſerer Oſtafri
kaner auch an maßgebender Stelle die gebührende Aner-
kennung gefunden hat, dafür mag ihnen die neue hohe Aus
zeichnung ihres heldenhaften Führers eine verheißungsvolle
Gewähr ſein.

Die Engländer beſchlagnahmen amtliche
ſchweizer Schriftſtücke

New York, 1. Nov. Funkſpruch des Vertreters von W. T.
B. (Verſpätet eingetroffen.) Ein Kurier der ſchweizeriſchen Re
gierung, der auf dem Dampfer Noordam“ hier angekommen
iſt, erzählt, daß, während der Dampfer in Falmouth zurückgehal-ten wurde, die britiſchen Behörden ſein Gepäck durchſucht und ohne

weitere Erklärung zwei Pakete mit amtlichen Doku-
menten an ſich genommen haben, deren eines an die
ſchweizeriſche Geſandtſchaft in Waſhington
deren anderes an den ſchweizeriſchen Generalkonſul in New York
adreſſiert war Beide Pakete waren mit dem amtlichen Sie-
gel der Schweizer Regierung verſehen.

Der rumäniſche Heeresbericht
vom 6. November. Nord und Nordweſtfront: An der
Weſtfront der Moldau iſt die Lage unveränert. Im BuzeuTale
bei Bratoceg Kämpfe im Gange. Jm Prahova-Tale ſchlugen
wir feinliche Angriffe gegen das Zentrum und unſeren rechten
Flügel ab; der Kampf iſt noch im Gange. Im Nordtale des
Cerauli in der Gegend von Dragoslavele Artilleriebeſchießung.
Auf dem linken Ufer des AltTales heftige Kämpfe in der Gegend
von Racovitza. In der Gegend des Fiul erhielt er Feind Verſtär-
kungen wir unterbrachen unſere Verfolgung. Bei Orſova iſt die
Lage unverändert.

Südfront: Artilleriebeſchießung längs der Donau, Jn
der Dobrudſcha zwangen unſere vorgeſchobenen Abteilungen
den Feind, ſich zuxückzugiehen. Er lege Feuer an die Dörfer
Daoni, Garlicin, Rosman und Haidar.

Unermittelte Heeresangehörige, Nachlaß- und Fündſäachen
Die zweite Nummer der Sonderliſte „Unermittelte Heeres

angehörige, Nachlaß- und Fundſachen“, iſt am 1. November
d. Js. als Beilage zur „Deutſchen Verluſtliſte“ erſchienen. Der
Liſte liegt auch dieſes Mal eine Bildertafel bei, die außer denPhotographien beſonders auffällige Uhrketten bringt.
Andere guffällige Nachlaßſſachen, wie B. Zigarettentaſchenuſw., werden in Zukunft ebenfalls olbtich wi egeben werden.

rner werden in ihr auch die Namen er llenen ver
rſönlichdeit zwar eht, deren Angehörigeentlicht, derene tteilungen über auſicht ermittelt werden konnten.e v z Die Liſtegefundene Gepächſtücke vervollſtändigen d
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger S

Das Eiſerne Kreuz
s Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: UnteroffigierMag rrer Erfurt a Paul Witthauer aus

enſtedt, Vigefeldtoebel Louis Vollrath aus Großmehlra,
eutnant Dr. phil. Jungjohann aus Jlmenau, Leutnantgarl Buſchbeck aus Eilenburg, Vigefeldwebel Auguſt Ahls-

dorf aus Halberſtadt, Vizefeldwebel rer Lange aus
Altenburg, Leutnant Harry Glaſer aus Ehringsdorf, Unter
offizier Ernſt Rieſe aus Unterloquitz, Major R. Wichmann
aus Raſtenberg, Leutnant Hans Hetzel aus Schenklengsfeld
und Unteroffigier Martin Kiel aus Eſchwege.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Berthold
Herfurt aus Albersroda (Kr. Querfurt), Reſerviſt Otto
Jeidenfroſt aus Naumburg, Kriegsfreiwilliger Friedrich
Papſt aus Kelbra, Kanonier Karl e und Kriegs
freiwilliger Wilhelm Kahnt aus Beuditz, Kanoner Fritz
beſſer aus Bad Suderode, Unteroffizier Franz Arendt

Gernrode, Offigier Stellvertreter Krauſe, Vige
feldwebel Fritz Keitel, Unteroffizier Hans Wieſe, Unter-

izier Hurt Grebel und Unteroffizier Walter Dähne.ch aus Deſſau, Unteroffizier Albert Bierſack aus Wör-
b Gefreiter Friedrich Huth aus Ziebigk, Reſerviſt Franz
Logelmann und Gefreiter Willi Böhs mann aus Deſſau,
Wachtmeiſter Otto Ermiſch aus Wiehe Musketier Paul
Köhler aus Wiehe, Gefreiter Richard Hartmann Ge
freiter Alfred Schumann und Musketier Erich Günther,
ſämtlich aus Eilenburg, Unteroffizier Richard Dietert und
Unteroffizier Gotthelf Lindemann (inzwiſchen geſtorben) aus
Genthin, Musketier Hermann Förſter aus Steinberg, Kano
nier Karl Grützmacher aus Glienecke, Unteroffizer Otto
Sumpf aus Gräben, Gefreiter Otto Muſow aus Milow,
Musketier Auguſt Hamann aus Sandau, Gefreiter Otto
Kittſcher und Vigefeldwebel Bernhard Köppe aus Ferichow,
Feldfliegermeiſter und Geſchwaderführer ffigterſtellvertreter
Erich Schütze aus Dörnitz, Sanitätsunteroffizier Oskar
Kegener aus Glindenberg, Feldtvebeſlelutnant Schulz,
Ligewachtmeiſter Wilhelm Hollanitz (erhielt außerdem die
Sächſ. FriedrichAuguſtMedaille), Gefreiter Otto Spelge,
HorniſtGefreiter Paul Schul z, Musketier Wilhelm Rabe,
Schütze Alex Plottkow, Zahlmeiſter Stellvertreter Hans
Babileck, Lehrer Paul Bake, Sergeant Paul Kürſch-
ner, Unteroffigier Hans Kürſchner, Wehrmann Schi-
mansky, Feldwebel Hohmeyer (erhielt außerdem das
Bulgariſche Kriegskreuz mit Schwertern), ſämtlich aus Burg bei
Magdeburg, Musketier Paul Taubert aus Freyburg, Unter
offizier Oskar Kleine aus Pomnitz, Unteroffizier Fritz
Traut mann aus Laucha, Unteroffizier Robert Kannis
aus Laucha, Pionier Oswald Wäldchen aus Helfta, Gefreiter
Paul Vater aus Ziegelrode, Gefreiter Viktor Adam aus
BurgörnerNeudorf, Gefreiter Robert Pohle aus Heiligenthal,
Unteroffigier Wilhelm Koſel und Landwehrmann Otto
Könicke aus Gerbſtedt.

x

Wimmelburg, 6. Nov. (Ein Lebenszeichen, nach
28 Monaten) g7 jetzt der ſich auf einem Handelsſchiff be
findliche Otto erlach, Sohn des Bergmanns Friedrich
Gerlach. Er ſchrieb aus PortugieſiſchJndien und
teilte ſeinen Eltern mit, daß es ihm gut gehe; gleichzeitig fragte
er an, warum ſeine Eltern, die bisher von ihrem Sohne nichts
mehr gehört hatten, ihm nie auf ſeine geſchriebenen Briefe
und Karten antworteten.

X. Merſeburg, 6. Nov. Regierungsrat Steiger-
thal) von der hieſigen Kgl. Genevalkommiſſion iſt vom Reichs
kanzler mit der Wahrnehmung des Reichsintereſſes bei der Feſt
ſtellung der Kriegsſchäden in Oſtpreußen beauftragt
worden. Als Wohnſitz iſt ihm Stallupönen zugewieſen worden.

z sg Dieskau (Saalkreis), 6. Nov. (Vater ländiſcher
Frauenverein,) Der hieſige Zweigverein des Vaterländi
ſchen Frauenvereins hielt unter Vorſitz der Frau Kammer-
herr von Bülow im Hauck'ſchen Gaſthofe eine Verſammlung
ab, in welcher beſchloſſen wurde, wie in den beiden voraufge-
gangenen Kriegsjahren ſo auch in dieſem unſere Feldgrauen zu
Weihnachten in üblicher durch Liebesgaben zu erfreuen. Es wurde
erwogen, ob es nicht mögilch wäre, daß der Verein ein Schwein
erwirbt, ſchlachten und zu Wurſt verarbeiten läßt, damit den Ga-
ben auch etwas Fleichwerk beigefügt werden kann.

te. Gröbers, 6. Nov. (Vater ländiſcher Abend.)
Jm Schartſchen Gaſthofe hier fand geſtern ein „Vaterländiſcher
Abend“ ſtatt. Der Einberufer, Pfarrer Kleemann-Os-
münde, begrüßte die Erſchienenen und gab zunächſt bekannt,
daß der Zweck der Veranſtaltung diesmal nicht ſein könne, den
Gäſten eictige Stunden angenehmer Unterhaltung zu bieten,
ſondern vielmehr tie fernſten Erwägungen gelte. Der
Vortragende ſprach ſodann über „die heutige Kriegslage“. Hieraufhielt Paſtor Bach Halle einen längeren, lehereiche Vortrag

über „Der Geburtenrückgang in Deutſchland'. Gr erläuterte
tiefgründige Urſachen und Wirkungen des in den letzten Jahr-
zehnten auch in unſerem Vaterlande unverkennbar angeſtrebten
„KleinfamilienSyſtems“, das gm Ende zur Vernichtung der ge
ſamten Volkskraft führen müſſe. Mit Abſingung des Liedes
„Ach bleib mit Deiner Gnade“ und mit einem kurzen Nachwort
des Pfarrers Klee mann wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Kirche, Schule, Jnbiläen, Ernennungen
g Lochau (Saalkreis), 6. Nov. (Zur Neubeſetzung der

hieſigen Pfarrſtelle) durch den Weggang des Paſtors
Deckert nach Rathenow macht ſich die Neubeſetzung der hie-
ſigen Pfarrſtelle notwendig. Von den Geiſtlichen welche ſich für
die Stelle gemeldet hatten, hiel?en zwei Gaſtpredigten. Seitens
der Patronatsinhaberin würde den kirchlichen Körperſchaften an
heimgegeben, Wünſche zu äußern, was geſchehen iſt.

Hohenlohe, 6. Nov. (Für
ſtell e) iſt von dem Domkapitel zu Merſeburg in ſeiner Eigen
ſchaft als Patron der Hilfsprediger Höfer in Suhl, gebürtig
aus Lützen vorgeſchlagen. Derſelbe wird am 21. Sonntag
nach Tr. (12. November) in der Kirche hier die geſetzliche Probe
predigt und Katechiſation halten. Die Einführung des
Genannten in das neue Amt wird nach Verlauf der Einſpruchs-
friſt im Dezember erfolgen.

W. Weimar, 6. Nov. (Aus der d W l
eVom Großherzoglichen Kirchenrat iſt der Pfarrer Anton El

in Burgau zum Superintendentur-Adjunkten der Diögzeſe Lo
beda beſtell: worden.

x Merſeburg, 6. Nov. (Der Guſtav-Adolf-Zweig-
verein Merſeburg) feierte ſein Jahre 3 und das Re
formationsfeſt durch eine gutbe ſuchte Veranſtaltung im
Dom, bei der Digkonus Wuttke über Guſtav Adolf und den Welt
krieg und Kreisſchulinſpektor Min ch über „Die Guſtav Bdoif
Verrinsarbeit in Rumänien ſprachen.

die hieſige Pfarr-,

Deterghagen (Kr. Jerichow), 6. Nov. Die goldene83 feierte das eher Jgel ſche Ehepaar. aſtor
1 J verreichte bei der Einſegnung das Gnadengeſchenk bon

ark.50

4 Bitterfeld, 6 Nov. (Eine geiſtliche Abend-
muſik), geleitet von dem Organiſten, Herrn Prof. Wernerder ſich um dir Hebung der Kirchenmuſik hier außerordentlich
verdient macht fand geſtern abend in unſerer Hauptkirche enDie fein e burchgearbeiteten Chöre von Mendelsſohn,
Grell, Schütz und G. Schumann, geſungen von der Schöbeſchen
Kantorei und dem Kirchenchor, waren in dem großen Raum von
tiefgehender Wirkung. Frau Prof. Elly Schneider aus
h trug mit prächtiger Entfaltung ihres weichen
Organs geiſtliche Lieder von Emmerich und Hiller vor. Ton

öne Wiedergaben erfuhren zwei Orgelvorträge von S. Bach
rch den jugendlichen Herrn Kurt Werner. Die Aufführung, eine ergreifende Weiheſtunde, war zahlreich beſucht.

Aus Landes und Skadkparlamenken
erbhandstkagungen Wahlen

Nerſeburg, 7. Okt. Sie Bürgecmeiſterwahl)
iſt Pftern abend in öffentlicher Sitzung der Stadtverord
neten erfolgt. Von den 24 Stimmen entfielen 15 auf Stadt-
rat Herzog aus Görlitz und 9 auf Stadtrat Wienbeck.
Der GSrſtgenannte iſt ſomit auf die Zeit von 12 Jahren als

rgermeiſter gewählt.A Burg b. Magdeburg, 6. Nov. (Alkerlei Kriegs
ragen vor den Stadtvätern.) Die Stadtverordneten
ſchloſſen die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Prüfung deröchſt preiſe für Khenemitel, Es wurden gewählt zwei
agiſtratsmitglieder, drei Stadkvrrordnete und vier Herren

aus der Bürgerſchaft. Der Anſtellung einer feige für das
ſtädtiſche Lebensmittelamt mit einem jährlichen Gehalt
von 3000 Mk. wurde zugeſtimmt. Zur beſſeren Verwendung der
e Verfügung ſtehenden Fleiſchmengen ſoll auf dem

lachthof eine ſtäd tiſche Wurſtfabrik eingerichtet wer
den. Stadtrat Friedrich teilte mit, daß die Fleiſchermeiſter zur
Gründung einer Bezugsvereinigung veranlaßt worden ſeien und
daß die Einführung der Ein heitswurſt a ſei. Die
Koſten der An r belaufen ſich auf etwa 4800 Mk. Die Er-
öffnung der aſſen-Speiſeanſtalt wird in etwa
14 Tagen erfolgen können. Auf eine Anfrage, ob die ſogenannten
Penſionsſchweine zur Hausſchlachtung in Burg frei
gegeben würden, erwiderte Stadtrat Friedrich, daß die Erlaubnis
nur dann erteilt würde, wenn der Betreffende das Tier min
deſtens 6 Wochen in einem zu ſeinem Hauſe ge
hörigen Stalke 27 habe. Zur Beſchaffung von
Weihnachts- Liebesgaben für die der Stadt Burg
naheſtehende Truppen bewilligte die Verſammlung 6000 Mk.
Grſter Bürgermeiſter Schmelz teilte mit, daß der Mobilmachungs
ausſchuß für den gleichen Zweck 20 000 Mk. bereitgeſtellt habe.

Lebens- und Genußmittkelfragen
X Merſeburg, 6. Nov. ((Die HKreiseinkaufs-

genoſſenſchaft Merſeburg) beſchloß in ihrer geſtrigen
außerordentlichen Generalverſammlung, auf der 100 Genoſſen
vertreten waren, gegen eine Stimme die Auflöſung. Dieſe
iſt dadurch notwendig geworden, daß bekanntlich der Kreis
den Gin- und Verkauf der Lebensmittel an die
Kommunen ſelbſt in die Hand genommen hat. Die
Geſellſchaft hat rund 10 000 Mark Reingewinn erzzielt,
welcher den Hinterbliebenen der gefallenen Kreiseingeſeſſenen
sugute kommen ſoll. Die Verteilung der Lebensmittel wird
auch vom Kreiſe aus in der bisherigen Weiſe weiter erfolgen.
An eine Schädigung der Kaufleute iſt nicht gedacht.

tzele. Schleuſingen, 6. Nov. Maßnahmen gegen den
Wucher im Gänſehandel) ſtellt der kommiſſariſche Land
rat des Kreiſes Schleuſingen mjt folgender Bekanntmachung in
Ausſicht: „Jn den letzten Wochen haben die Preiſe für Gänſe
eine Höhe erreicht, die auch unter Berückſichtigung der erheblich
geſtiegenen Produktionskoſten nicht zu rechtfertigen ſind. Falls
nicht eine erhebliche Herabſetzung dieſer Preiſe alsbald er-
folgt, werde ich mit der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen,
die bereits in anderen Bezirken erfolgt iſt, vor gehen. Jch
behalte mir vor, ſchon jetzt gegen Verkäufer, welche unange
meſſene Preiſe für Gänſe fordern, auf Grund der Bundesrats
verordnung gegen übermäßige Preisfteigerungen einzuſchreiten
und werde die Polizeibehörden mit entſprechender Anweiſung
verſehen.“

V. Gera (Reuß), 6. Nov. (Die wieder ins Stocken
g,eratene Nilchverſorgung.) Um der Milchknappheit
hier etwas zu ſteuern, waren vor kurzem von der Stadt 32 Milch
kühe aus der Schweiz eingeführt und auf dem Schlachthof unter
gebracht worden. Da nun aber unter den Kühen die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wurden ſie, um weiteres Unheil
zu verhüten, abgeſchlachtet, ſo daß der Stadt ein großer
Schaden entſteht.

Kemberg, 6. Nov. (Der Pilzreichtum.) Die hie-
ſigen Wälder liefern immer noch große Mengen an Pilzen und
zwar werden jetzt haup: ſächlich Grünlinge und Wald-
Champignons:s gefunden.

g Zwintſchöna, 6. Nov. (Treibjagd.) Bei Abtrieb des
den Herren Gutsbeſitzern Fritzſche und Barth gehörigen Jagd-
geländes wurden von 18 Herren in 3 Treiben 100 Haſen, 3 Faſa-
nen, 6 Rebhühner und 2 Kaninchen zur Strecke gebracht. Die
Haſen wurden von der Gemeinde aufg. kauft.

te. Gröbers, 6. Nov. Die Sterblichkeit unter
den Schweinebeſtänden) greift in den hieſigen Ort-
ſchaften in letzter Zeit in geradezu beängſtigender Weiſe um ſich.
Das Verenden der Tiere geht dabei vielfach ohne vorherige An
h von Krankheit plötzlich vor ſich, ſo daß die Schweine für
ie menſchliche Ernährung völlig verloren gehen. Eine greifbare

Urſache für die außerordentlich hohe Sterblichkeit der Schweine
konnte noch nicht aufgeſtellt werden.

Diebſtähle und andere Skraftaken
Kemberg, 6. Nov. (Diebesbagnde.) An unſerer

Stadt mehren ſich ſeit einiger Zeit die Einbrüche und Diebſtählein be denklicher Weiſe. Es ſind bereits 5 bis 6 Fälle gemeldet.
Zumeiſt haben es die Diebe auf Geld und Lebensmittel
abgeſehen. Man nimmt an, das es Leute ſind, welche mit den
örtlichen Verhältniſſen Beſcheid wiſſen.

tzk. Lobenſtein, 6. Nov. (Einen ſeltenen 922 d)
machten einige Landwirte aus Unterlemnitz auf ihren Grund-
ſtücken. Beim Umpflügen der d beſchäftigt, fanden ſie
Speck, Fleiſch und Wurſt. In einem Garten wurde ſogar
ein halber Schinken gefunden. Es iſt anzunehmen, daß
die Fundgegenſtände von Dieben herrühren, welche die Vorräte
zu Hauſe nicht verbergen konnten.

R. Deſſau, 6. Nov. rn in einerDeſſauer Gaſtwirtſ Junge Das Herzogl. Schwurgecicht
begann heute im Saale des Landgerichts ſeine letzte diesjährige
Schwurgerichtsperiode. Die erſte Anklage richtete p
18 jährigen Former Max Wald aus Deſſau, der des

egen den
aubmor

X

des angeklagt war. Der bereits mehrfach b fte jugendliche
Angeklagte hat in der Nacht zum 30. gen d. J. einen überaus
dreiſten Ueberfall im Reſtaurant „Prinz Eugen“ (Askaniſche
Straße 79) an der Gaſtwirtstochter Marie Specht begangen.,
Er betrat ſpät abends das genannte Lokal und ließ ſich von dem
Mädchen fünf Taſſen Kaffee hintereinander und dann noch zwei
Schnitt Bier t Um 12 Uhr, beim Eintritt der Polizeiſtunde,
wurde er zum Verlaſſen des Lokal aufgefordert Außer ihm war
kein Gaſt in der Gaſtwirtſchaft. Als das Mädchen dem jungen
Menſchen den Rücken zugedreht hatte, fiel er plötzlich über das
Mädchen her und bearbeitete die Aermſte in der furchtbarſten
Weiſe mit einem Dolchmeſſer. Das 26jährige Mädchen hat nich:
weniger as zwölf tiefe Wunden erhalten und iſt jetzt nach fünf
monatiger Behandlung noch nicht wieder hergeſtellt. Als der Va
ter des Mädchens auf deſſen Hilferufe herbeieilte, erhielt auch
dieſer von dem Wüterich zahlreiche Meſſerſtiche. Dem Täter ge
lang es aus der Gaſtwirtſchaft zu entfliehen. Er ſtellte ſich ſelbſt
in der gleichen Nacht der Poligei, hrach aber wenige Tage ſpäter
aus dem Unterſuchungsgefängnis aus. Am 6. Juli wurde er
in Deſſau in einer Bootsverleihanſtalt zum zweiten Male feſt
enommen. Nach ſeinen heutigen Angaben vorm Gericht will er
ie Tat deshalb verübt haben, weil ihn die Wirtstochter über-

raſcht hätte, als er im Begriff war, ſich die Kaſſe im Schanktiſch
anzueignen. Die Anklage nimmt dagegen an, daß Wald das
Mädchen zuerſt unſchü di machen wollte, um dann hinterher den
Kaſſenraub ungeſtört ehren zu können. Bei ſeiner polizeilichen
Vernehmung unmittelbar nach der Tat hat der Ang- klagte auch
erklärt. er habe den Ueberfall verübt, weil er kein Geld gehabt
habe. Er iſt nach ſeinen eigenen Angaben beim Betreten des Gaſt-
hofes vollſtändig mittellos geweſen. Der Gerichtshof erkannte
den rohen und gemeingefährlichen Burſchen des verſuchten Raub-
mordes für ſchuldig Das Urteil laute:e auf s Jahre Zucht-
haus, 10 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Köſtritz, 6. Nov. (Ueber einen Einbruchsdieb-
ſtahl in der von Burgsdorfſchen Villa) wird der
„Gerger Ztg.“ mitgeteilt, daß die Täter leichtes Arbeiten hatten,
da die Villa unbewohnt war. Anſcheinend hatten die Diebe nur
nach Geld geſucht. Da ſie ſolches nicht vorfanden, haben ſie ſich
eine alte Damenuhr, eine goldene Herrenuhr, Damen-Unter-
wäſche, zwei Paar Damenſchuhe und ein Paar Damen-Leder-
handſchuhe angeeignet. Die Fortſchaffung des 8 Ztr. ſchweren
Geldſchrankes, den ſie in der Villa nicht erbrechen konnten, weik
durch das entſtehende Geräuſch wohl die Nachbarſchaft aufmerk-
ſam geworden wäre, muß den Dieben ſehr viel Mühe und Arbeit
gemacht haben. Zur Fortſchaffung des Geldſchrankes haben ſie
einen in der Villa vorgefunderien Handwagen von ſtarker Bau
art benutzt. Die Diebe haben mit der größten Unverfrorenheit
gearbeitet. Als merkwürdig iſt es zu bezeichnen, daß ſie auf dem
2 Kilometer weiten Transportwege von niemand betroffen wor-
den find. Die Werkzeuge zum Erbrechen des Geldſchrankes ſind
aus dem Sägewerk Köſtritz geſtohlen worden. Der Geldſchrank
iſt in der roheſten und ungeſchickteſten Weiſe erbrochen worden,
es handelt ſich um Stümperarbeit. Nach Erbrechen des Geld-
ſchrankes dürften die Diebe über die darin vorgefundene Beute
ſehr enttäuſcht geweſen ſein, denn ſie beſtand nur aus Papieren,
deren Verwertung ihnen ſchwer fallen dürfte.

Verſchiedene Vachrichken
g Döllnitz (Saalkreis), 6. Nov. (Ausreißer.) Jn der

Nacht zum Freitag gelang es drei ruſſiſchen Kriegsgefangenen
vom Arbeitskommando des hieſigen bergmänniſchen Betriebes, zu
entweichen. Trotz ſofort betriebener Nachforſchungen konnten die
Ausreißer noch nicht wieder eingefangen werden.

K. Bitterfelb, 6. Nov. (Tödlicher Unfall.) Am
vorigen Sonnabend ereignete ſich auf Bahnhof Muldenſtein
ein bedauerlicher Unfall, der ein blühendes Menſchenleben for-
derte. Der 27jährige Hilfsmaſchiniſt Binder, beſchäf-
tigt auf Kraftwerk Muldenſtein, wollte auf den in Muldenſtein
in der Ausfahrt begriffenen Ueberführungszug aufſpringen.
Hierbei verfehlte er das Trittbrett des Wagens und wurde von
den folgenden Wagen überfahren. Dadurch erlitt er an dem
rechten Arm, der rechten Kopfſeite und dem rechten Bein ſo
ſchwere Verletzungen, daß er nach dem hieſigen Kreiskrankenhauſe
überführt werden mußte, wo er inzwiſchen ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen iſt.

X Merſeburg, 6. Nov. (Das im Entſtehen begrif-
fene Ammoniakwerk) der Badiſchen Anilin- und Soda-
fabrik in Leung, an deſſen Bau augenblicklich 7000 Arbeiter be-
ſchäftigt ſind, wird eine bedeutende Erweiterung er-
fahren. Die Firma hat nämlich ſoeben für mehrere Mil-
lionen Mark neues Gelände bei Stöbnitz erworben
Es ſoll vom Hauptwerk in Leung aus eine beſondere Bahn
nach dort zur Kohlenbeförderung gebaut werden.

tzk. Meiningen, 6. Nov. Pfarrer und Schultheiß.)
Die hieſige Strafkammer hatte ſich mit einem eigenartigen Fall
zu beſchäftigen. Wie die „Henneberger Zeitung berichtet, war
der Pfarrer Dr. Karl Theodor Vogl aus Unterneu-
brunn angeklagt, den früheren Schultheiß Witter von
Oberneubrunn dadurch öffentlich beleidigt und ſein Recht
als Kanzelredner mißbraucht zu haben, vaß er ihm am Grabe
eines Kindes Herzloſigkeit und Rückſichtsloſigkeit gegen Krieger
frauen vorgeworfen hatte, die um Unterſtützung nachſuchten. Do
aber in der Verhandlung die Vorwürfe gegen den inzwiſchen
zurückgrtretenen Schultheiß von einem Landratsvertreter be
ſt ä tigt wurden, ſo erfolgte auf Antrag der Stagatsanwaltſchaf
Freiſprechung des Angeklagten.

Sportnachrichten
Fußballſport

Der Dresdner Sportklub wird nächſten Sonntag nach
vielen Jahren zum erſten Male wieder in Halle ſpielen. Den
Gäſten geht ein vorzüglicher Ruf voraus. Der D. S.-Kl. iſt
einer der vornehmſten Deutſchlands und er hat im deutſchen
beſonders aber im mitteldeutſchen Fußballſport ſtets eine
führende Rolle geſpielt. Jn Dresden nimmt er in r
und geſellſchaftlicher Beziehung einen Gevor en tz einn
So iſt es denn zu begrüßen, daß Halle 96 dieſe Mannſchaft nack
hier verpflichtet hat.

Kurorte und Reiſen
BadenBaden. Die Zahl der zur Kur ſich hier aufhaltendenr

Fremden beträgt 46 342.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon für Provinz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den r
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O, Kreibohm, ſämtlich
en Halle (Saale).

Alle Zuſchriften in Bezugs und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften mur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.O 4

die bewährte Drahtlampe
Achten Sle immer am adle Insckrift „Osram Derall eräitiich. Auergesellschaft, Berlin 0. I7



an TheaterWalhalla 4 Ank. 8.10 ünr 6599
Sensations- Erfolg Letzate 4 Tage!

J „Eine Eho“ WDie Tragödie einer Erau.

Schüler und Schülerinnen

der höheren Lehranſtalten,
welche bereit ſind, dem Vaterländiſchen Jrauenverein
an ſeinen Opfertagen, den 11. und 12. Vovember,
zu helfen, werden gebeten, ſich in ihren Schulen

dafür anzumelden.

die uns freundlichſtJunge Damen, unterſtützen wollen,
bitten wir, ſich zwecks Einzeichnung Mittwoch, den
8. November, nachmittags von 4 Ubr an und
Donnerstag, den 9. November, den ganzen Tag

Schimmelſtraße 7 einzufinden.

Der Vorſtand
des Vaterländiſchen HKrauenvereins.

—=m=uö c

Gr. Ulrichstr. 45 I. S ünf. 7, Ubr.
Koldfischs.Apenreise mit lötsehderg Lastspiel v. Schönthan u. Ladelburg.

Donnerstag Zum 2. Male!
Simplon- Alpenbahn Der Ring ürs koiykratez.
ges ſffnet v. 3--10 Uhr. Hierauf: Vlolanta.

2 s

Kaiser-Panorama d
S Mittwoch, den 8. Novbr. 1916Ende 10 re

Mari a Carmi
„„Aphrodite““

Drama in 4 Akten.
Vorführung: 4.10, 6.40, 9.40 Uhr.

Theater

beipzigerstr. 86
Fernspr. 1224 Else Eokersberg

Der Conkneipante-
entzückendes Lustspiel in 3 Alten.

Vorführung: 5.40, 8.20 Uhr.

ja „öus der afrikanischenFtoria- Wilänig“
biehtspielhaus

Persönlicher Vortrag des Herrn
Iite Promenade la Direktors

Fernspr. 5738. am urg.Beginn: 3., 5 u. 9 Uhr.
Die hierzu gelösten Karten haben nur zu diesem

Vortrag Gültigkeit-
[agenoſſohe haben bis 7 Vnr Zutritt. J

Der Conknefſpant“s,
Vorführung nur 7.10 Uhr.

„Der Schicksalspfeil“s,
Vorführung nur 8.10 Uhr. (7052

De Infolge des überaus grossen Andranges ist es
ratsam, die Anfangszeiten genau zu beachten.

Apoſſo- Theater.
Gastspiel des Neuen Theaters zu Hamburg.
Taglieh avds. 810. Zum S. Male!

„Im Krug zum grünen Kranze“
heiteres Volksstück mit Gesang in 4 Akten von Spannuth-

Bodenstedt. Musik von W. Rosendahl.
Stärmischer Beifall Aufführung

Während der ganzen Kriegszeit ist bei keinem Stück
so viel gelacht worden

wie bei diesem Sehlager. (7051
h e Gr. Märchen-Vorstellun

„ODer gestlefelte Kator“
Marohen in 4 Aufzügen von A. Görner.

Kinder II. 0.20, Saal 0.40. Loge und I. Rang 0.60.
Erwaehsense 0 99, 0.60. 1.00. Tinlass 3 Ubr. S

e m in hege n in J Frnen Mehr
Dienstag, den 14. November, abends 8 Uhr

Lieder- Abend von

Anna Graewe,
Am Klavier: Rduard BRehm.

Lieder von Dvorak, Sehubert, Schumann, Brahms,
ich. Wintzer, Rich. Strauss.

Konzertflügel „Bläthner“, Vertreter B. PDöll. so
Kart en zu M. 3.10, 2.10, 1.05 in der Hofmusikalienhandlung

von Heinrich Hothan.Grosse Ulrichstrasse 38. Fernruf 5903. u

9 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“ 9
Bad Berka aiw) vei Weimar im Thüringer Wald

e Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIlustr. Prospekt. 9

Auswärtige Theater.
J Arſegscfeuergesetze 1913

Inb Kriegsgewinnßſteuer, Rüchlagegeſ,
Voeſtyſtener (Buwoachs), Warenumſat

Leipzig. hNeues Theater: Mittwoch: Der e tar ralek. Mitt ch: Dies Theater: woch: eſelige Exzellenz. LederSchuhwarenOperetten Thbeater:Mittwoch:Das 9Panſoſetverk Mittwoch:Perl in gezeſchnef, an n ſonbe,Schauſpielhaus: Mittwoch. Perlen. ngen hDehan. Neuheiten T en an on Grosse Auswahl ena. Einzelverkauf und fürHof Theater: Mittwoch: Hans WiederverkäuferHeiling. M G d A Stets günſtige Angebote.Weimar. o ck j f icho Jyeeter Ninwoch. Oben erne Gedecxe in neuer Aufzeichnung H. Elkan,

eimtkehr. c Halle a. d. S.,of 20 Aultenvnrg. g Garnifur Rose auf dunkel- Gorniftur Blumenranke Garnifur Rose auf weſssem Leipzigerſtraße 87.

of Theater: tt reaccio wort Por grauem Rips-Stoff, Plattsich auf weissem Leinen leinen, Kreuzsfich Ganse Namen od. Vornamen

Erfurt. 10 00 75 läßt zum S chnen W Wäſchem n Mittwoch: Der Decke 60/60 3 Decke 75 cm, rund 5 Decke 75/75 3 Leihen d r 2 e
ypochonder. neDecke 75/75 47 g Decke 50/80, oval 37 Decke 150/150 10* Nachfig. Gr. Steinſtraße 84,

Dede 160/160 17 Dede 160/160 1800 Deae 60/120. LUNGEN
00w J J Läufer e e L 7 7 5 ufer 7 7 7 e o ufer o I c e 7 32 en Procpeit rer en

i Heilmethode ohne BerufsstörungAen S u d Kredenzdece, 75 Buſſedee 7 ken 22 Sanitätergt Der elgedorf. Karlſtraße Nr. 14.

Hannover.Töchterheim I R V 1
Vorm. Frau Professor Payer.

Straminkissen in Kranz- oder Straußmusfern 1200 850 600

at
Berſlin, Wilbelmstr. 38.

siiſiges 40 We Bücher
Ausbildg. in 'all. Zweig. d. Haush.
und Wissenseh. in Einzelvilla.
Individ. Erziehung und herzl.
Familienleben. Prospekt. Frau
Dor. Paul. Kaiserallee S. 7046

Zimmermann.
Magdeborge'str: 24 hyt. Tel. 4830.

(am Walhalla). 9--12 u. 3

D Klavier Unterrichtwird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22 II. C

Besondere Neuheiten in Plaftstich, Richelieu, Sudan, Smyrna Kreuzstich-, Lochstickereien.

Grosse Ulrichslrasse 22-23.
44e

Für: Unterhaltung, Belehrung,
ründung esI lohnender Existenz Mebenerwert

finden Sie in dem Kostenlos
erhältlichen Büächerverzeichnis

der Verlagsbuchhandlung
Richard Löbl, Berlin M l d.

Lehr- und Haus-Ihale (Uarz). Haush. -Pensionat

von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
e Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol

u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp

HandwerkerMeiſterVerein.
Freitag, den 10. November d. J., abends !/29 Uhr,

im „Auguſtinerbrän“.
1. Vortrag des Herrn Landtagsabgeordneten Delius:

Das neue Warenumſatzſteueretsefetz.
2. Beſchlußfaſſung über die Abhaltung eines 3. Weihnachtsfeſtes

für die Kinder der zum Heeresdienſt eingezogenen Mitgli3. m Genehmigung der verausgabten Weiter, alteder
ei, der großen Bedeutnng zu Punkt 1 für Gewerbe und

Handel bitten wir alle Intereſſenten um zahlreichenpünktliches Erſcheinen. Zabrxeichen Beſuch gyg
Der Vorstand. J. A.: Carl Haack.

Verlag Otto Thiele, Halle (Saale).
Zur Anſchaffung empfohlen

Die Deutſche Bürgerkunde
inter beſonderer Berückſichtigung der preußiſchen Verhältniſſe

für Laudwirte, Kaufleute, Gewerbetreibende und Schulen
überſichtlich dargeſtellt von

Friedrich Rudloff.
Preis broſchiert 50 Pfg.

Wer ſich eine kurzen, dabei doch umfaſſenden Ueberblick über
die Deutſche Bürgerkunde verſchaffen will, greife zu dieſem Büch
lein, das über alle Fragen wie: Reichsverfaſſung, Reichsfinanzen,Bundesrat, Reichsta Ferne Haus der Abgeordneten uſw.in erſchör ender Weiſe Auskunft gibt.

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Montags, Mittwochs, Freitags und Sonnabends
9 vis 12 Ubr vormittags

deutſches Kartell Halle (Verband nationaler Vereine)

Marienſtraße 17 I. (433

Stublverstopfung Stuhlträgheit
Ursachen, Folgen u. gründl. Beseitigung dieser Leiden ohne

Dr. med. Colemanv geg. Einsendung von 30 Pf. in Briefmarken
für Unkosten. Puhlmann Co. Berlin 221., Hüxgelstr. 252

schädl. Abführmittel. Dicebezügl., belehrende Broschüre von

Raſch und ſicher wirkend bei: 9

Cicht Hexenschuß
Rheuma Nerven- und
Ischias Kopfschmerzen

Aerztl. glänzend begutachtet. Hunderte
von Anerkennungen. Ein Verſuch

überzeugt. Togal- Tabletten ſind in allen Apotheken erhält-
lich. Preis Mk. 1.40 und Mk. 3.50. (6980

Jetzt iſt es die höchſte Zeit für den Ein
kauf des Winterbedarfs in
Schuhfett; die Preiſe werden
höher, wenn die Saiſon heran
kommt.

muß das Schuhfett enthalterTran wenn es waſſerdicht mache

ſoll.

J Dr. Gentner'sV Schuhfett Tranolin und
Univerſal Tran-Lederfett

ſind erſtklaſſige Schuh
fette und können prompt ge-
liefert werden. Ebenſo der be
liebte nicht abfärbende Oel-
Wachs-Lederputz Nigrin.
Heerführerplakate. (6513

Sabrikant: Carl Geutuner, chem. Fabrik
Göppingen (Württemberg).

o
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Kriegsamt und Kriegsernährungsamt
Berlin, 6. Nove. Der Wortlaut der veröffentlichten

Allerhöchſten Kabinettsorder über die Schaf
fung des Kriegsamtes im Kriegsminiſterium

Veranlaſſung zu einer irrtümlichen Auffaſſung über
das Verhältnis dieſes Amtes zum Kriegs
ernährungsamt beſonders in Fragen der Volks
ernährung gegeben. Eine gewiſſe Aufklärung über das
Verhältnis der beiden Aemter zueinander hat der Präſident
des Kriegsernährungsamtes bereits in der Sonnabend
ſitzung im Reichstag gegeben. Ergänzend iſt folgendes zu
ſagen: Die außerordentlich großen Anforderungen, die die
Heereswerwaltung an die Induſtrie ſtellen muß und das
große Jntereſſe, das ſie an der rechtzeitigen Durchführung
dieſer Aufgaben hat, hat die ſelbſtverſtändliche Folge, daß
die militäriſchen Stellen auch an dem Wohlergehen der
Arbeiter ein großes Intereſſe haben; denn ſchließlich hängt
der Geſamterfolg von der Leiſtung jedes Einzelnen ab.
Daher hat beim Kriegsminiſterium ſeit geraumer Zeit eine
Abteilung für Volksernährungsfragen beſtanden, die jetzt
an das neue Kriegsamt übergeht. Da das Beſtehen dieſer
Abteilung nicht genügend bekannt war, ſcheint der darauf
bezügliche Teil der Kabinettsorder zu dem Mißverſtändnis
hauptſächlich geführt zu haben. Die Verſorgung der für
Heereszwecke beſchäftigten Arbeiter mit Fleiſch und Fett iſt
eine der wichtigſten Vorbedingungen für die Aufrechterhal-
tung ihrer Arbeitsfähigkeit; deshalb iſt beſonders hervor-
gehoben, daß dem Kriegsamt ſelbſtverſtändlich in Ver
bindung mit dem Kriegsernährungsamt die Fürſorge
dafür übertragen iſt. Das ſoll die Brücke ſchlagen, die für
ein enges Zuſammenarbeiten zwiſchen Kriegsamt und
Kriegsernährungsamt wünſchenswert iſt. Auch ſoll dem
Kriegsernährungsamt dort, wo es nötig werden ſollte, die
militäriſche Unterſtützung durch die Verbindung mit dem
Kriegsamt ſichergeſtellt ſein. Wie im Einzelnen die Zu
ſammenarbeit und das Zuſammenwirken zwiſchen Kriegs
amt und Kriegsernährungsamt erfolgen wird, ſteht noch
nicht feſt, ſelbſtverſtändlich werden darüber ganz präziſe;
Vereinbarungen getroffen werden.

Die engen perſönlichen Beziehungen, die ſeit Beſtehen
des Kriegsernährungsamtes zwiſchen Präſident von Batocki
und General Eroener in fünfmonatiger Zuſammenarbeit
ſich entwickelt haben und die auch Präſident von Batocki in
ſeiner Reichstagsrede beſonders unterſtrichen hat, verbürgen
eine gedeihliche Zuſammenarbeit, die wertvoller iſt, als
papierene Paragraphen. Beide ſind einig darin, daß es
ihre gemeinſame wichtigſte Aufgabe iſt, dafür Sorge zu
tragen, daß den Arbeitern diejenigen Verpflegungsſätze, die
ihnen nach der Verbrauchsregelung zuſtehen, mit abſo-
luter Sicherheit auch regelmäßig geliefert
werden.

Soziale Jnvaliden- und Waiſenhauspflege
Die Jnvaliden- und Hintoerbliebenenverſicherung ſieht be-

kanntlich außer der geſetzlichen Rentenzahlung auch Einrichtung
von Anſtalten zur Aufnahme kranker oder altersſchwacher Ren
tenempfänger vor, ſogenannte Jnvalidenheime. Jm Jahre
1915 waren 5396 ſolcher Pfloglinge (2619 Männer, 1777 Frauen)
gegen 5469 im Vorjahre vorhanden. Bei der Unterbringung die
ſer Perſonen waren 25 Verſicherungsanſtalten und 3 Sonderan
ſtalten beteiligt. Damit erſchöpft ſich aber bei weitem nicht di
Zahl der überhaupt pfleglich untergebrachten Renten
empfänger. Denn, wie die Statiſtik ergibt, ſind ohne Ver-
mittelung von Verſicherungsanſtalten noch etwa 13 735 Män-
ner und 7217 Frauen in Siechen- und Krankenhäuſern, Stiften,
Spitälern uſw. untergebvacht. Hier ſoll nur von den durch die
Verſicherungsanſtalten direkt untergebrachten Pfleglingen die
Rede ſein, da die mitzuteilenden Einzelheiten die ſegensreiche
Tätigkeit unſrer Landesverſicherungsanſtalten,
der Träger unſerer Sogialberſicherung, in helles Licht ſtellen.

Dieſelben haben es ſich angelegen ſein laſſen, zum Teil mit
dem Bau und der Einrichtung eigener Jnvalidenheime
vorzugehen. 8 Verſicherungsanſtalten und 2 Sonderanſtalten be-
ſitzen zuſammen 15 eigene Jnvalidenheime mit im ganzen 542
Betten. Die Grunderwerbs-, Bau und Einrichtungskoſten be
liefen ſich Ende 1915 auf faſt 134 Millionen Mark. Die Koſten
für ein Bett ſtellen ſich im Durchſchnitt auf 2423 Mk. Zur För-
derung des Baues von privaten Jnvalidenheimen und ſon
ſtiger Einrichtungen für Jnvalidenhauspflege haben 14 Verſiche-
rungsanſtalten bis Ende 1915 Darlehen im Betrage von faſt 14
Millionen Mark gegen 12 Millionen im Vorjahr hergegeben. Für
die Unterbringung der 396 Pfleglinge wurden außer den 15 ei-
genen Jnvalidenheimen 2 gemietete und 607 Privatpflegeſtellen
benutzt Der Geſamtkoſtengufwand für die 5396 Rentenempfän-
ger belief ſich 1915 nach Abzug der ein gehaltenen Ren-
ten auf etwa 134 Millionen Mark gegen 134 Millionen im
Vorjahre. Die Verpflegungkoſten betrugen für Tag und Kopf
rund 1 Mark für Geſunde und zeigten trotz der Teuerung
keine weſentliche Erhöhung gegen die Vorjahre. Die Pflegekoſten
für Kranke ſtellten ſich natürlich höher und betrugen im Durch
ſchnitt 1,50 bis 2 Mark. Beſondere Aufmerkſamkeit und Sorg-
falt wird den Tuberkuloſe- und Alkoholer krankungen zuteil. Von
den 5396 Pfleglingen litten allein 1460 an Tuberkuloſe. Das
ſtärkſte Kontingent dieſer Kranken ſtellt die Rheinprovinz und
Schleſien.

Arbeitszwang beſtehk in den Jnbalidenheimen im all-
zemeinen nicht. Es ſteht den Jnſaſſen frei, ſich an den Arbeiten
im Hausweſen, Feld und Garten uſw. zu beteiligen, zum Teil
wird ihnen ſogar eine kleine Vergütung dafür als Anſpocrn
gewährt.

Von der durch S 1277 der Reichsverſicherungsordnung einge
räumten Befugnis, den Angehörigen der Pfleglinge einen Teil
der Rente zu belaſſen, haben 8 Verſicherungsanſtalten
Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen-Anhalt, Weſtphalen, Rhein
provinz, Thüringen, Oldenburg) Gebrauch gemacht.

Jn gleicher Richtung wie die Jnvalidenhausvflege bewegt ſich
die ebenfalls auf s 1277 a. a. O. geſtützte Waiſenhaus-
vflege. Empfänger von Waiſenrenten können auf Antrag
in ein Waiſenhaus oder eine ähnliche Anſtalt untergebracht wer-
den. Vorwieged geſchieht dies in Fäll-n, in welchen die Waiſen
rentenempfänger entweder ſelbſt tuberkuloſe verdächtig oder durch
tuberkulsſe Familienglieder der Anfteckung ausgeſetzt ſtad. Es
beſtehen zahlreiche folcher Anſtalten in allen Provingen, die grkß
ten in der Rheinproving, Heſſen, Sachſen und in den Hearnſa-
ſdten, ſowie diejenizen der Penſtonskaſſe der Arbeiter der
Preußiſch Heſſiſchen Eiſenbahyagemeinſchaft. v.

Beilage zu Vr. 531 der Halleſchen Heitung 8. November 1916

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halle, den 7. November
Nochmals 50 Jahre Vaterländiſcher Frauenverein

In dieſen Tagen begeht der Vaterländiſche Frauenverein die
Feier ſeines 80jährigen Beſtehens. Schon während des Krieges
von 1864 hatte ſich in Berlin der „Preußiſche MännerVerein zur
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger“ gebildet
mit dem Zweck, in Kriegsgeiten im Anſchluß an die militäriſche
Lazarett und Hoſpitalverwaltung bei der Verwundetenpflege
mitzuhelfen und in Friedenszeiten die dazu geeigneten Vorberei-
tungen zu treffen. Neben ſe Männervereine ſind dann in
ſegensreicher Ergänzung die Frauenvereine vom Roten
Kreu z getreten. Am 11. November 1866, dem Tage des Dank-
und Friedensfeſtes, rief die Königin Auguſta aus den weiblichen
Hilfskräften, die während des Krieges unter dem Zeichen des Ro
ten Kreuzes tätig geweſen waren, den Vaterländiſchen Frauen
verein ins Leben, dem ſich bald die Frauewereine der Provinzen
angliederten. Als ſeine Aufgabe wurde bezeichnet: „im Kriege
dem Volk in Waffen zu dienen, im Frieden der Linderung der
Not.“ Für die Entwicklung des Vereins von beſonderer Bedeut-
ſamkeit wurde der am 12. Auguſt 1871 erfolgte Zuſammenſchluß
aller beſtehenden Landesvereine zu einem „Verband der deut
ſchen Frauen-Hilfs- und Pflegevereine.“
in regelmäßiger Verbindung ſtehen, arbeiten im Frieden völlig
ſelbſtändig, ſind aber im Kriege auf gemeinſames Wirken ange
wieſen. Mit dem deutſchen Heere iſt die geſamte freiwillige Ar
beit aller deutſchen Frauen und Männervereine vom Roten Kreuz
durch die KriegsSanitätsordnung 1878 und die Kriegs-Etappen
ordnung verbunden Schirmherrin des Vaterländiſchen Frauen
vereins iſt bekanntlich die Kaiſerin, die nunmehr berei?s
26 Jahre an ſeiner Spitze ſteht. Von den Frauen, die ſeiner Zeit
bei der Gründung des Vereins beteiligt waren, ſind nur noch
wenige am Leben. Zu den wenigen gehört die jetzige Vorſitzende,
Gräfin von Jtzenplitz deren Mutter Luiſe von Jtzenplitz,
die erſte Vorſitzende des Vereins im Gründungsjahre war. Es
braucht nicht erſt beſonders geſagt zu werden, welche hervorragen
den Verdienſte der Vaterländiſche Frauenverein ſich in den Tagen
des Weltkrieges von neuem erworben hat. Allein 25 Schweſtern-
ſchaften und Tauſende von Hilfsſchweſtern und Helferinnen ſind
von ihm vonygebildet worden. Der Evang. Oberkirchen-
rat zu Berlin hat durch Vermittlung der Konſiſtorien die Geiſt-
lichen dazu angeregt, anläßlich des Jubiläums am Sonntag, dem
12. d. M. des verdienſtvollen Wirkens des Vereins während der
Got:esdienſte in geeigneter Weiſe zu gedenken. Und mit Ge-
nehmigung des Staatskommiſſars für Kriegswohlfahrtspflege
ſollen überall in Preußen der 11. und 12. Nov. zu Opferta-
gen für die Kriegskranken- und Wohlfahrts-
pflege der Vaterländiſchen Frauenvereine ausgeſtaltet werden.
Die Verwendung des Opferergebniſſes bleibt dem einzelnen
Zweigverein vorbehal:en. Esp.
Feſtſtellung der Vorräte von Kartoffeln in Halle

Unter Hinweis auf den in Nr. 526 der „Halleſchen
Zeitung“ veröffentlichen Erlaß des Herrn Oberpräſidenten,
betreffend die Feſtſtellung der Kartoffelvorräte in der Pro
vinz Sachſen, gibt der Magiſtrat bekannt, daß im Stadt
bezirk Halle die nach S 1 voygeſchriebene Anzeige ſchrift-
lich durch genaue Ausfüllung eines Vordruckes zu erſtatten
iſt. Die Vordrucke werden durch die Polizei-Revier am
10. und 11. November zugeſtellt und werden vom 13. No-
vember ab wieder abgeholt. Zur Anzeige ſind außer den
Privathaushaltungen auch Krankenhäuſer, Anſtalten jeder
Art, Gaſtwirtſchaften, Groß- und Kleinhändler, kurz alle
Beſitzer von Kartoffeln verpflichtet. Die Richtigkeit der
Angaben wird in den einzelnen Stadtteilen durch hierzu
eingeſetzte Ausſchüſſe nachgeprüft werden. Auf die Straf-
drohung des S 6 und die weiteren Folgen unrichtiger An
gaben wird noch beſonders hingewieſen.

Abholung der Winterkartoffeln
Am Mitkwoch, den 8. November, vormittags von 8 bis 12 Uhr

und nachmittags von 2 bis 4 Uhr können diejengen Perſonen
auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe ihre Kartoffeln abholen, deren
Bezugsſcheine in der unteren rechten Ecke mit den Nummern 201
bis v mit Blauſtift verſehen ſind. Die Bezugsjcyerne ſind ab
zugeben.

Verkauf von Leberwurſt und Sülzwurſt
Auf dem ſtädtiſchen Markt an der Talamtſchule kommen

an den Fleiſchtagen Leberwurſt im Darm zu 2,80 Mark das
Pfund und Sülzwurſt in 2-Pfund-Doſen zu 6 Mark zum Ver-
kauf. Grützwurſt in Einpfunddoſen 1,80 Mark und Leberwurſt
(Paſtete) n 2-Pfund-Doſen zu 6 Mark werden dort täglich ver
kauft. Der Verkauf von Leberwurſt im Darm findet nur
gegen Fleiſchkarte ſtatt, und zwar berechtigen die ſämt
lichen für die Woche vom 6. bis 12. November gültigen Fleiſch
marken zum Bezuge. Auf jede der Fleiſchmarken können
50 Gramm Leberwurſt entnommen werden.

Zwiebeln und Zwiebeln-Höchſtpreiſe
Obzwar die Zwiebel einen höchſt ſonderbaren Charakter auf

weiſt, der in der ganzen Welt ſeinesgleichen ſucht, denn ſie iſt
höchſt biſſig und vermag dennoch zu Tränen zu rühren ſo iſt
ſie doch eine beliebte und begehrte Frucht, weil ſie auch noch
andere Eigenſchaften betätigt, die die Jnnerlichkeit der Menſchen
beſonders berühren. Jhre Beliebtheit und weil ihr Anbau ein
verhältnismäßig beſchränkter war, ließ ſie in Friedenszeiten zu
einem Handelsgegenſtand werden, der großen Preisſchwankungen
unterlag. Jn Kriegszeiten aber darf ſie nicht auch zum Spiel
des Lebensmittelwuchers gehören.
lichen Auslaſſung heißt, dafür geſorgt werden, daß dieſes be
ſonders jetzt beim Mangel anderer Gewürze notwendige Würz-
mittel nicht durch Preistreibereienübergebühr-
lich verteuert wird. Die Zwiebel der diesjährigen Ernte
hatte anfangs angemeſſene Preiſe. Man ſah daher von der Feſt-
ſetzung eines Höchſtpreiſes ab; warnte nur vor Spekulationen
und Preistreibereien, indem man, falls die Preisbemeſſung eine
zu aufſteigende Linie vinnehmen ſollte, Höchſtpreisfeſtſetzung in
Ausſicht ſtellte. Da die Preiſe in der letzten Zeit ungeheuer in
die Höhe gegangen ſind, hat der Präſident des Kriegsernährungs-
amtes ſich veranlaßt geſehen, die Feſtſetzung eines Zwiebel-
höchſtpreiſes zu beantragen. Durch eine Verordnung des
Stellvertreters des Reichskanzlers ſind Zwiebelhöchſtpreiſe feſt
geſetzt worden, die bis zum 14. November 1916 für je 50 Kilo
gramm beim Erzeuger 7,50 Mk. betragen und dann von Monat
zu Monat um 75 Pfg. ſteigen, bis ſie am 15. April 1917 12 Mk.
erreichen. Der Preis gilt ausſchließlich Sack frei nächſter Ver
ladeſtation des Verkäufers und ſchließt die Koſten der Verladung
daſelbſt ein. Falls der Erzeuger unmittelbar an den Klein

ändler verkauft, darf er einen um 2 Mk. höheren Preis nehmen.
den Weiterverkauf von Zwiebeln im Handel iſt ein Zuſchlag

von insgeſamt 8,0 für je 50 Hilogramm al er
läſſi Zuſchlag vorgefehen. Die Kleinverkaufspreiſe ſind auf
höchſtens 14 Pfg. für ein Pfund für die Zeit bis zum 14
vember 1916 vorgeſehen und Keiat monatlich

Aus Halle und Umgebung

Dieſe, die miteinander

Es muß, wie es in einer amt

bis ſie am 15. April 1917 20 Pfg. erreichen dürfen. Für beſon-
dere Zwiebelarten können Ausnahmen zugelaſſen werden. Die

Höchſtpreisfeſtſetzung iſt begleitet von einer Beſtimmung, die eine
der Zwiebeln zuläßt und eicie Auskunftspflicht vor

ſchreibt. nun durch dieſe gung Händler, die zu höheren
zreiſen Zwiebeln erworben haben, geſchädigt werden, ſo haben

ſie ſich das nach der früher ergangenen Warnung ſelbſt zuzu
ſchreiben. Daß ſich die Höchſtpreisfeſtſetzung nicht auch auf
künſtlich gedörrte Zwiebeln bezieht, ſoll nur zur Vermeidung
etwaiger Zweifel hervorgehoben werden.

Die hier mitgeteilten Maßnahmen ſind gewiß ſehr ſchön un
könnten heilſam wirken, wenn es keine Spekulanten gäbe
Dieſe edle Menſchenſorte aber wird die Zwiebeln bis zum
15. April nächſten Jahres fein ſäuberlich zurückhalten und dann
auf den Markt bringen trotz Enteignungsvrecht und Aus-
kunftspflicht.

Weitere Beſſerung der Fettverſorgung
Die Wirkung der neuen Fettverteilung in der Provinz

Sachſen kann als durchaus erfreulich und beruhigend bezeichnet
werden. Jm September ſchwankte die Kopfquote an Speiſefett
in den verſchiedenen Kommunalverbänden der Provinz noch faſt
ungeregelt zwiſchen 20--90 Gramm wöchentlich. Vom 8. Ok-
tober, dem Einſetzen der Neuordnung ab, war infolge ungewiſſer
Erzeugungsziffern zunächſt noch mit Uebergangsſchwierigkeiten
r kämpfen, die aber bald überwunden wurden, ſo daß in der

ritten Woche des neuen Verteilungszeitraumes faſt überall ein
anähernd gleicher Satz von 50 Gramm Speiſefett oder mehr er-
reicht werden konnte, den viele Gemeinden ſeit Monaten nicht
erlebt hatten. Wo dies noch nicht gelungen iſt, wurde durch
ſchnelles Gingreifen der Provinzialfettſtelle geholfen und dieſe
wird auch künftig, ſoweit irgend möglich, zu helfen ſuchen. Wenn
einzelne ländliche Kreiſe noch eine größere Menge erteilen
konnten, ſo iſt dies zum Teil auf deren eifriges Bemühen, die
Bauernbutter zu erfaſſen, und auf beſondere, günſtige Er
n zurückzuführen. Auch hier ſoll zugunſten

r Allgemeinheit und der Jnduſtriekreiſe ausgleichend einge-
griffen werden. Man mache ſich nur klar, wie ſchwierig die Fett
erzeugung und die Fettbeſtände jedes einzelnen Kreiſes und noch
viel mehr der ger Provinz bei dem Schwanken der Futter-
verhältniſſe un Milcherzeugung feſtzuſtellen oder gar für die
künftigen Wochen annähernd richtig vorauszuſehen ſind. Nach
dem es dem Bemühen der rührigen Provingialfettſtelle gelungen
tft, nunmehr alle rückſtändigen Butterſchulden der Molkereien
abzuftoßen und die Verſorgung des Militärs anderweit geregelt
iſt, iſt für die nächſten Wochen eine weitere geringe
Beſſerung der ett verſorgung zu erhoffen, wenn
auch der angeſtrebte pfteil von 90 Gramm noch längſt nicht
erreicht worden wird. Eine Erleichterung werden auch die dem
nächſt wieder einſetzenden Hausſchlachtungen bringen. Hoffent-
lich machen die Haushaltunigen, die ſelbſt ſchlachten, nicht auch
noch Anſpruch auf die Fettmengen, die zum Verkauf gelangen.

ber aber: wenn die liebe Hamſterei nicht gar ſo verführeriſch
wäre! Strenge Sparſamkeit, Genügſamkeit und weiterer
guter Wille aller Verbraucher und Buttererzeuger bleibt zur
Durchführung der geregelten Fettverſorgung Vorausſetzung.

Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch
Jn Ausfühkrung des S 4 der Verordnung über die Regelung

des Fleiſchverbrauchs vom 29. September 1916 wird die Ver-
brauchsmenge an Schlachtviehfleiſch, die in der Woche vom 6. 12.
November bei den Fleiſchern entnommen werden darf, auf
200 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden
Feiſchmarken dürfen von der Vollkarte nur die mit den Buchſtaben
2 Amr2 H bezeichneten 8 Abſchnitte, von der Kinderkarte nur die
mit den Buchſtaben 2 A--2 D bezeichneten 4 Abſchnitte zum Ve
zuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur Entnahme
von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehflerſch in den Gaſt, Schank
und Speiſe anſtalten uſw. verwendet werden. Auf jede dieſer 8
bzw. 4 Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlachtvi?hfleiſch mit
eingewachſenen Knochen, oder 20 Gramm ohne Knochen, Schinken
Dauerwurſt, Zunge, Speck oder Rohfett enknommen werden. Die
übrigen 2 Fleiſchmarken (2 I, 2 K,) bzw. 1 Fleiſchmarke bei der
Kinderkarte berechtigen nicht zum Bezuge von Schlachtviehfl iſch
bei den Fleiſchern oder zur Entnahme von Fleiſchgerichten aus
Schlachtviehfleiſch in den Gaſtwirtſchaf?en und dergl. Sie dür
fen nur zum Bezuge von Wildbret, Hühnern, Fleiſchkonſerven
Fleiſchwaren in Feinkoſthandlungen oder Fleiſchwacen ausländi-
ſcher Herkunft verwendet werden. Die zuletzt aufgeführten
Fleiſchwaren können anſtelle von Schlachtviehfleiſch auch gegen die
mit 2 A--2 H bzw. 2 A--2 D bezeichneten Abſchnitte bezogen
werden. Beim Bezuge von Wildbret, Friſchwurſt ausländiſcher
Herkunft, Eingeweiden und Fleiſchkonſerven berechtigt eine Fleiſch
marke zum Einkauf don 50 Gramm.

Deutſche Franuen, ſchafft Weihnachtsgaben
für unſere Truppen!

Weihnachten im dritten Kriegsjahr! Dringender und herz
licher noch müſſen wir der Tapferen gedenken, die Haus und
Heimat ſchützen, damit wir in deutſchen Landen unſer Weih-
nachtsfeſt feiern können! Jeder Angehörige des Feldheeres, des
Fliegerkorps und der Marine muß ein Weihnachtspaket erhalten!
Darum nochmals, ſo ſchwer es auch ſcheinen mag, macht unſeren
Kriegern eine Weihnachtsfreudel Pakete werden dankbar an-
genommen im Büro Schimmelſtraße 7.

Die Betriebskrankenkaſſen im Kriege
Um zu den während des Krieges hervorgetretenen neuen

großen Fragen der Krankenverſicherung Stellung zu nehmen,
traten am 6. November in Berlin Vertreter des Verbandes zur
Wahrunig der Jntereſſen der deutſchen Betriebskrankenkaſſen
(Eſſen) unter Leitung von Juſtizrat Wandel, Direktor der Firma
Krupp, zuſammen. Die ſogenannte Kriegswochenhilfe
ſolle durch eine entſprechende Aenderung der Reichsverſicherungs-
ordnung zu einer dauernden Regelleiſtung der
Krankenkaſſen werden; eine beſondere Mutterſchaftsver-
rrrg ſei zu dieſem Zwecke nicht erforderlich. Die zurzeit in
der Entſtehung befindlichen Beratungsſtellen für Geſchlechks-
kranke werden von den Betriebskrankenkaſſen tiatkräftig gefördert
werden. Auch die Kriegsbeſchädigtenfürſorge wollen
dieſe Kaſſen in ihrem Bereiche großzügig durchführen. Es wurde
die Hoffnung ausgeſprochen, daß das Reich den Krankenkaſſen
für die gewaltige Belaſtung bei Durchführucig dieſer das Geſamt-
wohl fördernden großen Aufgaben Zuwendungen machen würde,
wie es für die Dauer des Krieges durch die Reichswochenhilfe
ſchon geſchieht.

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes
betrugen im Oktober 1916 die Einzahlungen 1381 1899 Mk. in
4849 1 177 482 Mk. in 4062 Poſten im gleichen

n 982 066 Mk.Ronat des Vorjahres. Die Rück uns betru
in 700 Poſten gegen 1182 747 Mk. in 8002 Poſten im gleichen
Monat des Vorjahres. Dieſes Ergebnis iſt ſehr erfreulich,
denn 68 von einer wirtſchaftlichen Kraft, wie ſie in der

um je 1 Pfa
e it des Vorjahres nicht in ebenſolcher Stärke vor



Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreug erſter Klaſſe wurde dem Ofigierſtellber

kreter im 3. Pionier-Bataillon Adalbert Reichenbach Kru
kenbergſtraße 17, (zweiter Sohn des verſt. Klempnermeiſters M

nhaber desauch
as Eiſerne

thur n verliehen. Der Genannte i

Ver ilber;aheriſchen ienſtkreuzes 2. Klaſſe in
Kreug trägt er bereits ſeit September 1614.

W

RMilitäriſches. Befördert wurden: den Charakter alsMajor Wer b. 4 (Halle), Hauptmann a. D.,
zuletzt r im Feldart.Regt. (Mansefeldiſches) Nr. 75,
jetzt Kompagniefährer an der Haupt-Kadettenanſtalt; zu Leut
nants der Reſ.: Laute (Halle) und Blumberg, Vigefeld-
webel im Jnfant. Regt. Nr. 188, und Lohoff (Halle) im Land
wehrJnfent. Regt. Nr. 22; zu Leutnants der Landwehr 1. Auf

ts der Dre r en die Vigzefeldwebel Kahle
ünt her (Halle) im KraftfahrerKorps.

Graupenverkauf. Der nächſte Verkauf von Graupen be
ginnt am Donnerstag, den 9. November. ür jede Perſon
eines Haushaltes können 200 Gramm verabfolgt werden. r
Verkauf findet in den bisherigen Verkaufsſtellen Kolonial
waren, Lebensmittelhandlungen und Konſumvereinen) gegen
Vorzeigung urd Eintragung in Spalte 8 des neuen
mittelſcheines ſtatt. Die Verkäufer haben gemäß der Verord-
nung des Magiſtrats vom 28. Juni 1916 die entnommenen
Mengen und den Tag in den Lebensmittelſchein mit Tinte oder
angefeuchtetem Tintenſtift einzutraggen. Zuwiderhandlungen
unterliegen der Beſtrafung.

Marmeladen-Höchſtpreiſe in Sicht! Die Verhältniſſe auf
dem Markt für Obſtaufſtrichmittel (Marmeladen aller r haben
ſich in der letzten Zeit immer ungünſtiger und verwickelter ge-
ſtaltet. Wie das „B. T.“ hört, ſteht daher eine Preisregelung
und Abſatzregelung für Obſtaufſtrichmittel unmittelbar bevor.

Handels und Jnduſtriehafen in Halle. Wie der Reichs
und Stagtsanzeiger“ amtlich meldet, iſt der Stadtgemeinde Halle
das Recht verliehen worden, das Eigentum der zur Anlage eines
Handels und Jnduſtriehafens mit dazugehörigem Jnduſtrie
gelände nach Maßgabe eines vorliegenden c 77 erforderlichen
Grundflächen, ſoweit nötig, im der Enteignung 3
Grund des Geſetzes vom 11. Juni 1874 zu entziehen oder dauern
zu beſchränken.

Oeffnungszeiten für den Bürgerpark. Aus Mangel an
Spiritus kann der Bürgerpark nicht mehr beleuchtet werden. Er
bleibt deshalb bis auf weiteres wie folgt geöffnet: 1. Januar
bis 28. Februar von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends, 1. März
bis 15. April von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, 16. April
bis 30. April von 6 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, 1.. Mai bis
81. Mai von 6 Uhr morgens bis 9 Uhr abends, 1. Juni bis
31. Auguſt von 6 Uhr morgens bis 10 Uhr abends, 1. September
bis 30. September von 6 Uhr morgens bis 9 Uhr abends, 1. Ok-
tober bis 15. Oktober von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends,
16. Oktober bis 31. Dezember von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends.

Vom Stadtbab. Jm Oktober d. J. badeten insgeſamt
20 862 Perſonen 20 903 im September, und zwar männ-
liche 12 661, weibliche 7701. Schwimmbäder nahmen 11873,
Wannenbäder 5302, Brauſebäder 8012 und Römiſch-Jriſche
Bäder 175 Perſonen. Der ſtärkſte Beſuch war am Sonnmabend,
den 14. Oktober, mit 1513 Perſonen.

Aus Anlaß ber erſten Geſamttagung, die die Juden-
miſſionsgeſellſchaften deutſcher Zunge vom 7. bis 9. November
in Halle veranſtalten und die mit einem Feſtgottesdienſt Gen.
Superintendents D. Keßler- Berlin am Dienstag abend
6 Uhr im Dom beginnt, ladet der Akademiſche Miſſionsverein
zu einer Studentenverſammlung im Melanchtonianum
(Hörſal 17) ein. Hier wird das Thema „Jsrael und Halle“
in drei Berichten behandelt, die von den drei Herren Profeſſor
D. Haußleiter, Superintendent Bieling-Soldin und
Geheimrat D. Feine gehalten werden. Letzterer iſt anſtelle
des verhinderten Prof. D. Lütgert eingeſprungen. Der Eintritt
iſt frei, wie auch die Teilnahme an den übrigen Veranſtaltungen
der Tagung jedermann offen ſteht.

Vorträge zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkskraft. i den 8. November, ſpricht in der Aula
der Univerſität abends 826 Uhr Prof. Lütgert über das ſo
wichtige Gebiet „Sexuelle Pädagogik“. Niemand ver
ſäume dieſe Gelegenheit von berufenſter te Aufklärung und
vor allem Hinweiſe in einem Gebiete zu erhalten, mit dem alle
Eltern und alle, die es mit unſerer Jugend gut meinen, vertraut
ſein ſollten. Die Vorträge des Bundes ſind bekanntlich all
gemein zugängli Mitgliedskarten berechtigen zum freien Be
ſuch aller Sie ſind an der Abendkaſſe und täglich auf
der Geſchäftsſtelle des Bundes, Phyſiologſches Jnſtitut, Magde
burger Straße 21, von 8--1 und 3--7 Uhr, zu beziehen.

UraniaVortrag im Mozartſaal. Einen ſehr zeitgemäßen
Gegenſtand behandelte am 6. d. M. im Lichtbildervortrag in
formvollendeter und inhaltreicher Weiſe der Urania-Direktor
Franz Goerke, indem er über P Suezkanalund Weltkrieg ſprach. Jm erſten Teil ſah man mehr den
landſchaftlichen Hintergrund, durchwanderte das von bunteſtem
Leben durchflutete Kairo und fuhr den Nil aufwärts bis zu den
Katarakten von Aſſuan. Bilder von märchenhafter Schönheit
ſah das entzückte Auge, überſtrahlt vom reinſten Sonnenlicht, in
herrliche Farben getaucht bei Sonnenauf- und untergang. Die
leuchtenden Farben der Totenſtadt Thebens, der ergreifende
Ernſt der Wüſte mit dem rätſelhaften Sphinx, „dem Vater des
Schreckens“, das ſteinerne Lächeln der rieſenhaften Tempel-
figuren von Karnak und Alin Simbel oder die im Stauwaſſer
ertrinkenden Palmen und Ruinen der Tempelinſel Philage, das
alles und mehr zieht wie ein bunter Traum am Auge vorüber.

Jn die waffenklirrende Gegenwart verſetzte der zweite Teil
des Vortrages. Wieder wie ſo oft ſchon iſt dieſes Aegypten der
Angelpunkt der Welt und die Waſſerſtraße von Suegz mehr denn
je jetzt „der Nerv im Genick, der Gehirn und Rückgrat ver-
bindet“, wie Bismarck vorahnend ſie bezeichnete. Mit ſeinem
Verluſt fällt das ſtolze Gebäude engliſcher Weltherrſchaft in loſe
Reichsteile auseinander. Wie hier in zäher Arbeit die wegloſen
Gebirge und die waſſerarme Wüſte zur ſicheren Etappenſtraße
ausgebaut werden, wie der Krieg immer weiter die Kultur in
die ſchweigende Wildnis vorträgt, zeigten die Bilder des zweiten
Teiles. n hat die Vorexpedition die Probe beſtanden, der
Vorſtoß einer ſtarken Armee ſcheint ausſichtsreicher denn je, und
ſo wird hier am Kreuzungspunkte uralter Weltſtraßen eine
neue Periode der Weltgeſchichte ihren Anfang nehmen. Wir
Deutſchen blicken erwartungsvoll nach dieſem bedeutungsvollen
Kampfplatz und begleiten die türkiſche Armee mit innigen
Wünſchen in ihr ſchwieriges Kampfgebiet, für das nicht umſonſt
die grüne Fahne des Propheten entfaltet worden iſt.

Beſtrafung wegen Höchſtpreisüberſchreitung. Gegen die

S ren J echt r z g. 3 iſtdurch rechtskräftigen Strafbefehl des Königl. Amtsgeri ier
vom 10. Oktober 1916 n Höchſtpreisüberſchrettung eine Geld
ſtrafe von 10 Mk. oder 2 Tagen Gefängnis feſtgeſetzt worden.

ErziehungsAuskunftsſtellen. Eltern, Srzieher, Geiſtliche,
Vormünder ſtehen oft vor großen, Schwierigkeiten, wie ſie ſchwer
erziehbare und nicht normale Kinder behandeln ſollen. Jnfolge
einer Anregung des i des Evangeliſchen Erziehungs-
amtes der Jnneren Miſſion ſollen möglichſt in jeder Provinz
Auskunftsſtellen für ſolche Fälle begeichnet und

werden. r die Proving
vingial-Erziehungsverein bereit, Auskunft orteilen. d an reden Thiere Nagheburg

enſtraße 6 gu richten.
Der NRMiſſionsverkauf (Vaſar) des Mi al ions N

vereins der Georgengemeinde (Glaucha)

der Preſſe,

Lebens

Odzeans einen Unterſ
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dieſen Mi und J r v bon 10 bis 6 Uhr im Ge
ndehauſe chaer Straße 73). Es ſtehen wieder Gebrauchs

gegenſtände in reicher Auswahl zum Verkauf.Gr. Ulrichſtr. 4/6 ſtellt dieſeDas Kaiſer-Panorama
Woche eine Alpenreiſe mit der Lötſchberg-Simplon
bahn aus, ganz neue Aufnahmen in wunderbarer Farben
pracht mit dem Blick auf die Jungfrau, Eiger, Mönch, ner

und Rhonetal. Nächſte Woche: Neues von der Hindenburg
r

Halleſche Tageschronik. Jn der Delitzſcher ſtieß
ein Motorwagen der Straßenbahn mit einem von rts ge
kommenen Laſtfuhrwerk zuſammen, wobei beide Fahrzeuge ſtark
beſchädigt wurden. Die Schuldfrage iſt noch t geklärt.

Aus den Vereinen
Volksbilbdungsverein. Am zweiten Vortragsabend hielt Pro

pr Dr. Willi Ul e aus Ro einen Vortrag über „Da s
ittelmeer und ſeine Eingangspforten“. Das

Mittelmeer iſt ein durch Abſinken größerer und kleinerer Erd-
chollen entſtandenes Gewäſſer, an en Randgebieten ſich die
eränderungen des GErdballs noch durch Erdbeben und tätige

Vulkane bemerkbar machen. Die Mittelmeerländer ſind durch
ein ſehr mildes Klima und deshalb durch eine eigenartige
Pflangenwelt ausgezeichnet. Jhre heißblütigen Bewohner, den
verſchiedenſten Völkerſtämmen (Hamiten, Semiten, Aſiern) an
gehörig, beſitzen im Gegenſatz zu ihrem geringen Arbeitstrieb
eine große Teilnahme für politiſche Fragen. Schon im Leben
auf der Straße ge ſich der große e von den Be
wohnern unſeres Landes. Während im Altertum und im Mittel
alter ſich hier Reiche mit hoher Kultur, mächtigem Handel und
großem Reichtum entwickelten, verlor das Gebiet immer mehr
an Bedeutung, als der Wertverkehr auf dem Aktlantiſchen Ozean
eröffnet wurde: fehlte doch eine Verbindung cach dem Jndiſchen
Meer. Schon Napoleon Bonaparte erkannte die Wichtigkeit
einer Kanalverbindung durch die Landenge von Suez. Durch
einen Jrrtum des beauftragten Vermeſſungsingenieurs (er ſtellte
feſt, daß der t des Mittelmeers und des

ied von 10 Metern habel) fiel der Plan.
Erſt ſpäter wurde er wieder aufgenommen und durch Leſſeps
ausgeführt. 1869 fand die Eröffnung dieſer bedeutſamen Waſſer-
ſtraße ſtatt. Von da an wurde das Mittelmeer zu einem der
wichtigſten Handelswege. In berechnender Schlauheit bemäch-
tigte ſich der Brite der wichtigen Eingangspforte Gibraltar und
des wichtigſten Durchgangsweges bei Malta und durch Aus-
führung gewaltiger Befeſtigungen machte er ſich zum Herrn des
Mittelmeers. Jtalien, das den erſten Anſpruch auf dieſe

Stellung hatte, ſah untätig zu. Die öſtliche Eingangspforte, die
Dardanellen, iſt von jeher von den Ruſſen als Beſitz erſtrebt
worden, und im Weltkriege hat Rußland nur das eine Ziel,
Konſtantinopel, den Schlüſſel zur Durchfahrt nach dem
Schwarzen Meere, zu erobern. Nachdem alle Verſuche des Vier
verbandes, von Gallipoli aus den Durchgang zu erzwingen, kläg
lich geſcheitert waren, verſuchte Rußlarid nun, durch Rumänien
die türkiſche Hauptſtadt zu erreichen. Aber auch dieſes Beginnen
iſt durch Mackenſens tapfere Streiter glücklicherweiſe zum
Scheitern gebracht worden. Eins der wichtigſten Kriegsziele des
Vierbundes bleibt, die Oeffnung des Suezkanals für alle
Nationen zu erzwingen, ein Ziel, deſſen Erreichung noch gewal-
tige Anſtrengungen unſerer Streitkräfte nötig machen wird. Der
feſſelnde Vortrag wurde durch zahlreiche Lichtbilder wirkſam

unterſtützt und belebt. Ri.HandwerkerMeiſter-Verein. Es wird nochmals darauf
hingewieſen, daß am Freitag, den 10. November, Abends 349 Uhr,
Herr Landtagsabgeordneter Delius im Auguſtinerbräu einen
Vortrag über das neue Warenumſatzſteuergeſetz halten wird. Bei
der Wichtigk.it des Geſetzes für Handwerk und Handelsgewerbe
iſt ein recht reger Beſuch aller Berufsſtände erwünſcht. Siehe An

zeige Nummer
Jm Kaufmänniſchen Verein für weibliche Angeſtellte ſpra

am Freitag Abend Frl. Grete Filling über die Deutſche
verſicherung, deren gemeinnützige Beſtrebungen leider noch viel zu
wenig bekannt ſind. Die Verſicherung, die aus den Wünſchen des

in
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Volkes heraus entſtanden und auf die B. dürfniſſe des Volkes zu
geſchnitten iſt, bietet ihren Verſicherten große Vorteile. Vom Jah
resgewinn werden 80 v. H. den Verſicherten überwieſen, Die Ein
lagen ſind ſo gering (mindeſtens 50 Pfg. monatlich) und die Vor-
teile ſo groß, daß ſich niemand davon ausſchließen ſollte. Wie nutz-
bringend ſolch unmerklich geſpartes Kapital iſt, wenn man es zu
einer beſtimmten Zeit zur Verfügung hat, vermag wohl jeder zu
ermeſſen. Wer ſich alſo für das Alter ſichern will, oder wer ſei
nen Kindern nach beſtimmten Jahren eine Summe zur Verfü-
gung ſtellen möchte, dem iſt hier die leichteſte Möglichkeit gegeben.
Der Verſicherung, die vor 8 Jahren unter dem Vorſitz von Graf
von Poſadowsky gegründet worden iſt, haben ſich 30 Vereini-
gungen mit rund 3 Millionen Mitgliedern angeſchloſſen. Auch der
„K. V. f, w. A.“ iſt ihr beigetreten, und ſind daher in der Lage,
unſern Mitgliedern noch beſondere Vorteile bieten zu können.
(Druckſachen ſind im Kaufm. Veein f. weibl. Angeſtellte, Gottes-
ackerſtr. 4, erhältlich)

Ueber die bisherigen Kriegsleiſtungen des „Genfer Ver-
bandes der Hotel und Reſtaurant-Angeſtellten“, Sitz Dresden,
wird uns von der Leitung des Vereins folgendes mitgeteilt:
Der „Genfer Verband“, der ab 1914 bs Juni 1916 für die
üblichen Unterſtützungen an Kranke, Hinterbliebene und alte
Mitglieder (Altersrenten) einſchließlich ſeiner Stellenvermittlung
342 987 Mk. verausgabte, zahlte außerdem an Frauen und Kin
der ſeiner zum Heeresdienſt eingezogenen Mitglieder während
der gleichen Periode 202 107 Mk. Kriegsunterſtützung, ſo daß für
Wohlfahrtspflege über 545 094 Mk. aufgewandt wurden. Zu
dieſer Summe kommt noch eine Sonderunterſtützung, die in
Spanien verwaltet wird, und eine allgemeine großzügige Hilfs
aktion der Verbandsmitglieder in Amerika. Der „Genfer ver
band“ hat ſich auch um die in Feindesland Jnternierten große
Verdienſte erworben. Noch letzte Weihnachten verſandte er nach
England, Frankreich, Korſika, Japan und Rußland mehrere
Zentner beſte Zervelatwurſt und über einen Zentner Tabak.
Eine innerhalb des Verbandes durchgeführte Sammlung von
Fach und Lehrbüchern ſetzte ihn in den Stand, zahlreiche im
Heeresdienſt befindliche Mitglieder ſowie faſt ſämtliche rund
30 Gefangenenlager, in denen etwa 4500 Mitglieder unter
gebracht ſind, mit Literatur zu verſehen, wozu er aus ſeiner
eigenen Bibliothek beiſteuerte und außerdem namhafte Fach
werbe ankaufte. Gegentwärtig befaßt ſich das Direktorium des
Verbandes mit dem Plan, die Zivilinternierten nach ihrer Heim-
kehr durch Beihilfe zu Kleidung, Wäſche und Schuhwerk in den
Stand zu ſetzen, in ihren Beruf mit guter Garderobe wieder
einzutreten Eine unter den Mitgledern unternommene, vom
Miniſterium genehmigte Sammlung zeitigte gleich zu Anfang
ein erfreuliches Ergebnis. Die „Jnt. Hotel-Jnduſtrie“, das
offizielle in Dresden erſcheinende des Verbandes, quit-
tierte in ihrer Nummer 44 vom 2. ember berets über den
Betrag von 22 875,75 Mark.

Halleſches Theater und Konzertleben
Lieder-Abend

geſtern einen Liederabend in
der „Loge zu den fünf Türmen“ v gehört zu den
i Künſtlerinnen, welche offenbar r

Stimme vor in ſei
n.

Verwendung in Fongerſſeel ſo gercke h
bie e Konr Me mnbedingt wendige

ndiſchen

vollendet ſind aber die Kopftöne, die eine überaus leichte
Anſprache beſitzen, und die der Künſtlerin ſtets ausgezeichnet ge
lingen. Eine gewiſſe Kehlfer t vereinigt ſich mit dieſemVorzug. Von Seunrein iſt alſo Größe und Leidenſchaft des

Vrrit au ln
n plied. Daß ihr daneben aus dem überaus rei

Literatur manches muſi
n Schatz der

Lyri

nach dieſer RichtuDie Lieder von Jenſen umd e Reger, noch mehr die von Hu
Wolf verſchafften der Künſtlerin willkommene Gelegenheit, ße

iſti und r Vermögen in beſtem L zu zeigen.ieleicht war ſogar Wolfs wirken die wertvollſte Gabe die

überhaupt ſpenden Mit den Kinderliedern von
rmann, Taubert und Reinecke betrat ſie ein

Gebiet, auf dem ſie nach Ausdruck und Schliff der Auffaſſung
r ſe iſt. Dieſe liebenswürdigen Gebilde, die beialler Shri it und Beſcheidenheit des Gehalts ſoviel echte
Muſik bergen, brachten der Künſtlerin den herglichſten Beifall
ihrer Hörer ein.

Jhr BVegleiter Fritz Lindemann bewährte ſich als
tüchtiger Muſiker, der ſich dem Geſang wohl anſchmiegte. AlsSoliſt trug er zwar ebenfalls viel äuſere Ehren davon, allein
über ein gutes Durchſchnittsmaß kam er in ſeinen Leiſtungen
kaum hinaus. Sowohl in dem Präludium und der Fuge von
Joh. Seb. Bach, wie in der Fantaſie von Mozart und Jm
promptu in BDur von Schubert huldigte er zu ſchnellen Zeit
maßen. Die Klarheit der Gedankengänge und die Schonheit
des Tons hatten darunter mehrfach zu leiden. In den herr-
lichen Schubertſchen Variationen half ihm ſeine Geiſtesgegen-
wart über ein bedenkliches Verſagen des Gedächtniſſes glüctlich

hinweg. Prof. Dr. W. Kaiſer.äZ

Stadttheater
Dieſen Dienstag wird die mit großem Beifall aufgenon

mene Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ wiederholt.
Für Mit:woch, den 8. d. M., iſt die letzte Aufführung des Luſt-
ſpiels „Goldfiſche“ vorgeſehen. Die beiden Korngold'ſchen
Opern „Violanta“ und „Der Ring des Polykrates“
kommen am Donnerstag zur erſten Wiederholung, Der Vorvor-
kauf für die am Sonntag, den 12. November, ſtattfindende Auf-
führung der Operette „Das Dreimäderlhaus“ hat bereits be-
gonnen.

Anna Graeve, eine von ihrem früheren Auftreten in
Halle her noch in gutem Andenken ſtehende Sängerin, kehrt am
14. November wieder bei uns ein. Die Vortragsfolge (ſiehe An-
ſchlagſäulen) weiſt eine Reihe köſtlicher Liederperlen auf und en
Begleiter allererſten Ranges, Eduard Behm, iſt zur Mit
wirkung gewonnen. Karten in der Hofmuſikalienhandlung von
Heinrich Hothan.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Es wird darauf hingewieſen, daß die 161. Muſikaufführung, ein
Uebungsabend für Schüler allec Klaſſen, am Mittwoch, den
8. November im Konſervatorium ſtattfindet und ſchon um 7 Uhr
beginnt. Gegen vorherige Anmeldung im Sekretariat Eintritts-
programm erhältlich.

Candwirtſchaftliches
Die Vereinigung der 16 deutſchen Bauernvereine

hat vor einigen Tagen eine Tagung abgehalten, auf det
eine Reihe von Entſchließungen zur Annahme zgelangte.
Jn einer Entſchließung, die dem Kriegsernährungsamt
und Kriegsminiſterium eingereicht werden ſoll, wird ge-
beten die für die Landwirtſchaft verwendbaren Pferde,
Fahrmittel und Geräte, die die Heeresverwaltung beim
Friedensſchluß abſtößt, nicht einem verteuernden Zwiſchen-
handel zu überlaſſen, ſondern unter Mitwirkung der ein-
ſchlägigen Organiſationen der Landwirtſchaft, des Hand-
werks und der Jnduſtrie unmittelbar in den Beſitz derer
abzuführen, die dieſes Materigls bedürfen. Eine dem
Kriegsernährungsamt und dem Landwirtſchaftsminiſterium
eingereichte Entſchließung betreffend Düngemittel-
verſorgung der Landwirtſchaft wünſcht u. a., daß
für Neukulturen, beſonders größeren Umfanges, nur dann
Düngemittel gegeben werden, wenn der Bedarf der Land-
wirtſchaft für die alten Ländereien, Wieſen und Weiden
gedeckt iſt. Eine dem Kriegsernährungsamt eingereichte
Entſchließung zur Kartoffel verſorgung ver-
langt u. a. unbedingte Sicherſtellung des für 1917 not-
wendigen Saatgutes ſowie des eigenen Hausbedarfs der Er.
zeuger und Schonung der Kleinwirtſchaften durch pro-
zentual höhere Belaſtung des Großgrundbeſitzes, insbe-
ſondere ſtärkere Heranziehung der viehloſen und vieh-
ſchwachen Wirtſchaften bei der Abgabe von Kartoffeln.
Schließlich wird das Reichsſchatzamt gebeten, dahin zu
wirken, daß bei der Einbeziehung des Holzabtriebs
in die Vermögenszuwachsſteuer und Kriegsgewinnſteuer
Härten vermieden werden.
Landwirte, ſorgt für eine Steigerung eurer Kartoffelernten!

Man ſchreibt uns: Die am 4. Oktober 1916 ins Leben ge
rufene Kartoffelbaugeſellſchaft m. b. H. in Berlin hat ſich die
Aufgabe geſtellt, die Vergrößerung der Kartoffelernten durch
praktiſche Maßnahmen zu fördern, und zwar tunlichſt in der
Weiſe, daß die Wirkung ſchon im nächſten Jahre in Erſcheinung
tritt. Sie ſchöpfte die Hoffnung unmittelbaren Erfolges aus
der Tatſache, daß die mittlere Durchſchnittsernte (133 Doppel-
gzentner auf den Hektar) nz bedeutend hinter dem Durch-
ſchnittsergebnis der beſſeren Wirtſchaften (200 bis zu 240 Dop-
pelzentner auf den Hektar) zurückbleibt. Um den Durchſchnitt
von 133 Doppelzentner zuſtande zu bringen, muß daher ein
großer Teil der Ernte dieſen Durchſchnitt erheblich unter
ſchreiten, ſo daß Ernten von 80 Doppelzentmer auf den Hektar
und darunter ſehr häufig ſein müſſen. Wenn man von der
diesjährigen Ernte abſehen will, deren ſehr mittelmäßiger
Durchſchnittsertrag wohl

Sorte an ertragsfähige iſt,
baut“ iſt.

2. Verwendung unzurei Mengen Düngemittel. Der
Stallmiſt ſteht nicht in engen zur Verfügung
oder hat keine günſtige e e vDü werden nur in geringem gegeben
eine Gründüngung wird 33 vorgenommen.3. Aber 3 bei et ingungen 1. und 2.
dletht vielfach der la autz, weil die de Wirt

h le eBoden und tiefli reichenBereanunag arfährt.
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Serviese in grösster Auswahl, besonders schöne,
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, her ör.

mr Steſfen einzuſehen ſt die Nachſe AufgabeAn dieſen drei en lter des a an elUlſchaft. Esder Kartoffe eſe
ilungen flang ln, für Düng und für Abe nen Vlidet worden die ſich dann Keſaſen ſole Wirt

haften, welche die erforderliche Gewähr für einen entſprechen-
Erfolg bieten, beſtes Pflanzgut zu beſorgen, dieJ und Henge der ngung feſtzuſtellen und die Frage zu

ären, ob und wo es angebracht iſt, eine Ackerberegnung und
egebenenfalls nach welchem Syſtem einzurichten.

en Anbetracht der großen Vorteile, die die Kartoffelbau
ſel ſchaft durch ihre beratende und praktiſche Mitarbeit vielen5 en bieten kann, wird denjenigen Landwirten, die ſett

Virtſcha e nangelhaften Kartoffelernten leiden, dringend em

an nMen, unmittelbar mit der Kartof Waugeſellſchaft m. b. H.
F Perlin SW. 11, Bernburger S 15716, in Verbindung
zu treten.

Verkauf von Rindviehh. Am 10. November, vorm. 10 Uhr
erfolgt durch die „Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sa

in Halle, Delitzſcherſtraße 20, eine Verſteigerung von 170
riſchmelkenden umd h Kühen und Färſen, die ſichfolge ihrer Maſtfähigk. it beſonders gut für Abmelkwirtſchaften
eignen. Der Verkauf erfolgt meiſtbietend gegen Barzahlung an
jedermann. W.

vBörſen- und Handelsteil
Angemeſſener Preis und angemeſſener Gewinn

Man ſchreibt uns: Der Ausſchuß des Deutſchen Han
delstages hat ſich mit den Schwierigkeiten und Schädi
gungen beſchäftigt, denen Handel und Induſtrie durch die
kriegsrechtlichen Verordnungen über Preisbildung ausge
ſetzt ſind. Die bei dieſen Beratungen aufgeſtellten Grund-
äte widerſprechen in mehreren wichtigen Fragen den Ent-
ſcheidungen, die das Reichsgericht dazu gefällt hat. Einmal
hat der Ausſchuß des Handelstages einſtimmig den Stand-
punkt abgelehnt, daß der Gewinn nicht über den ziffern
mäßig gleichen Betrag wie im Frieden hinausgehen dürfe.
Der angemeſſene Gewinn ſoll ſich vielmehr nach den ge
ſamten Verhältniſſen des Einzelfalles beſtimmen und ſoll
in ſolcher Höhe angeſetzt werden, daß er eine auch in Be
ziehung zum Umſatz ausreichende Vergütung für die Tätig-
keit des Unternehmers darſtellt. Demgegenüber hat das
Reichsgericht in einer Entſcheidung ausgeſprochen, daß kein
Unternehmer ſeinen durch den Krieg infolge verminderten
Umſatzes erlittenen Vermögensverluſt auf die Verbraucher
abhwälzen dürfe. Dies ſei die klare Abſicht der Bundes
ratsverordnung vom 23. Juli v. Js. Die Kriegsnot
ſolle von allen gemeinſam getragen werden.
Ein durch verminderten Umſatz verringerter Unternehmer-
gewinn aus dem ganzen Geſchäftsunternehmen dürfe des-
halb nicht dadurch ausgeglichen werden, daß aus dem ver-
minderten Rohertrag ein prozentual erhöhter Reinertrag
gewonnen wird. Auch dürfe ein verminderter Reingewinn
aus einzelnen Waren nicht durch größere Gewinne aus
anderen Waren ausgeglichen werden. Denn hierdurch würde
der Zweck der Verordnung, bei allen Eegenſtänden den
Preis in mäßigen Grenzen zu halten, vereitelt werden.
Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages hat ſich außer-
dem dahin ausgeſprochen, daß ein Preis niemals als un-
zuläſſig oder ſtrafbar angeſehen werden dürfte, wenn er ſich
in den Grenzen des Marktpreiſes hält, ſofern dieſer Markt-
preis einen Ausgleich von Angebot und Nachfrage dar
ſtellt. Auch über dieſe Frage hat das Reichsgericht ent
gegen geſetzte Grundſätze aufgeſtellt. Die Entſcheidung
vertritt den Standpunkt, die Bundesratsverordnung biete
keinen Anhalt zu der Annahme, daß ſchlechthin der Markt-
preis für die Beurteilung, ob ein übermäßiger Gewinn an-
zunehmen iſt, zugrunde gelegt werden müſſe. Eine Markt-
loge könne ſehr wohl durch unlautere Machen-
ſchaften, wie abſichtlich, verringertes Angebot, zuſtande
gekommen ſein. In ſolchen Fällen dürfe der Markkpreis
unter keinen Umſtänden für die Berechnung eines ange-
meſſenen Gewinnes maßgebend ſein. Die von der Bundes
ratsverordnung gewollte richtige Berückſichtigung der
Marktlage erforderte in ſolchen Föllen unbedingt ein
Hinuntergehen unter den Marktpreis. Der
Verkäufer ſei alſo beim Handel mit Gegenſtänden des
täglichen Bedarfs nicht berechtigt, die gleichen Preiſe zu
nehmen wie andere, wenn dabei ſein Gewinn ein höherer
iſt, als es bei den beſonderen Verhältniſſen der Kriegszeit
zuläſſig erſcheint. Bei dieſen Widerſprüchen zwiſchen
den Entſcheidungen des höchſten Gerichts und der Auf-
faſſung des Deutſchen Handelstages wird der
Klein handel gut tun, die Grundſätze des
letzteren nicht als maßgeblich für ſeine Preisfeſt-
ſetzungen anzuſehen.

Zur neuen Kriegsanleihe in Oeſterreich
Die Subſkription auf die fünfte öſterreichiſche rig

anleihe wird zwiſchen 20. November und 16. Dezem
ſtattfinden. Es gelangen 5prozentige Schatzſcheine, in
5 Jahren rückzahlbar“ und 5progzentige 40jährige Obli-
gationen zur Ausgabe. Der Emiſſionskurs iſt noch nicht
feſtgeſetzt.

Die neue Kriegsanleihe der uns verbündeten Monarchie
iſt ebenſo wie ihre Vorgängerinnen mit einem 514pro
zentigen Zinsfuß ausgeſtattekt. Die bei der im
April dieſes Jahres aufgelegten 4. Kriegsanleihe zum erſten
Male gewählte Trennung zwiſchen kurzfriſtigen
Schatzſcheinen und einer konſolidierten, in 40 Jahren
rückzahlbaren Anleihe iſt auch diesmal beibehalten
worden. (Bei den erſten drei Anleihen waren nur Schatz
ſcheine ausgegeben worden.) Allerdings ſind bei der jetzt
zur Auflage kommenden Anleihe die Schatzſcheine mit einer
nur 5 jährigen Laufzeit ausgeſtattet, während dieſe bei
der 4. Kriegsanleihe ſieben Jahre betrug. Der Emiſſions-
kurs, der für die 5. Anleihe noch nicht feſtſteht, betrug bei
der 4. öſterreichiſchen Kriegsanleihe 93 Prozent für die
Obligationen und 9514 Prozent netto für die Schatzſcheine.
Es iſt zu erwarten, daß die auch jetzt gewählte Form der
Anleihe ſich wiederum ſo gut bewähren wird, wie dies bei
der 4. Kriegsanleihe der Fall war, auf die bekanntlich
442 Millionen Kronen gezeichnet wurden. Bisher ſind in
Deſterreich durch Kriegsanleihen 18,5 Milkiarden
Lronen aufgebracht worden, in Ungarn
8,3 Milliarden Kronen.

DividendenausſichtenBei der Eiſenhütte Sileſig Akt.Geſ. in Baruſ ewig
i. O.Schl. iſt für das mit dem Ende des nächſten Monats ab
laufende Geſchäftsjahr, wie aus Verwaltungskreiſen verlautet,
mit einer ziemlich namhaften Erhöhung der
Dividende zu rechnen. (Für 1915 7 Prozent.)

Die Meſſelmann-Bohrer-Compagnie Akt -Geſ. in Zwötzen bei
Gera erzielte 1915/16 bei einem Aktienkapital von 15 Mill. Mk.nach Abſchreibungen von 392,117 Mk. und nach einer Sonderrück-

en insbeſondere für Kriegsgewinnſteuer, von 900 000 Mk.
einen Reingewinn von 419,688 Mk., woraus Dividenden
von 800 bzw. 150 Mk. pro Aktie zur Ausſchüttung gelangen.

Die Abſchlagsdividende der Rio Tinto Geſellſchaft gelangt
diesmal nur mit 31 Schillinge und nicht mit 40 zur Auszahlung,
da v Schillinge für die engliſche Einkommenſteuer gekürzt
werden.

Die Aktiengeſellſchaft Zuckerfgbrik Heilbronn ſchlägt 10 Pro
zent (i. Vorj. 4 Prozent) Dividende vor.

Die Akt.Geſ. Hofbrauhaus Hanau, vorm. G. Ph. Nicolah
Akt.Geſ., beantragt wieder eine Dividende von 3 Prozent.

Die Kulmbacher Exportbrauerei Mönchshof ſchlägt wieder
12 Prozent Dividende vor.

Die Hardt-Wülfing, Akt. -Geſ., in Berlin beantragt wieder
6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien und wieder 12 Pro
zent Dividende auf die Stammaktien.

Bei der Rheiniſchen Metallwaren- und Maſchinenfabrik in
Düſſeldorf wird die Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr
auf annähernd 25 Prozent geſchätzt.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Alexanderwerk A. v. d. Nahmer

8 Proz. Div., Ber g, Carl, Akt.Geſ. 30 Proz. Div., Lauch-
ham mer Akt.-Geſ. 15 Proz. Div., Lingel Schuhfabrik Akt.-
Geſ. 12 Proz. Telephon-Fabrik vorm. J. Berliner 25 Proaz.
Div., Thüring. Nadel- und Stahlwaren-Fabrik 4 Proz.
Div., Blei- und Silberhütte Braubach 8 Proz. Div., Berg
ſchlößchen Brauerei Braunsberg, Oſtpr. 15 Proz. Div.,
Sondermann Stier Akt.-Geſ., Chemnitz 4 Proz. Div.,
Weſſels Schuhfabrik Akt.-Geſ., Augsburg 18 Proz. Div.

Vermiſchtes
Der Reichsausſchuß für Kriegsbeſchädigtenfürſorge

hat unter Führung des Landesdirektors von Winterfeldt, des
Regierungspräſidenten von Schwerin und des Vorſtandes der
Landgeſellſchaft „Eigene Scholle“ die Aufnahme eines Films ver-
anlaßt, der die Förderung der Seßhaftmachung n
Kriegsbeſchädigten bezweckt. Die Ausführung d on
dem bekannten Schriftſteller Dr. Fritz Skowronnek in drama-
tiſche Form gekleideten Szenariums iſt der National-Feldgejell-
ſchaft in Berlin übertragen worden. Der Generalintendant der
Königlichen Schauſpiele Exz. Graf Hülſen-Häſeler hat ausnahms
weiſe die Genehmigung zur Mitwirkung von Hauptkräften des
Königlichen Schauſpielhauſes bei dem Film erteilt. Die Damen
Fräulein von Mayburg, Heisler und Hoff ſowie die Herren v.
Ledebur, de Vogt und Veſpermann haben ihre bewährte Kraft in
den Dienſt der wohltätigen Sache geſtellt. Mit Bewilligung des
Generalkommandos iſt die Aufnahme von militäriſchen Szenen
ermöglicht worden. Ferner konnte die Ausladung von Schwer-
verwundeten aus einem Lazarettzuge des Vaterländiſchen
Frauenvereins dargeſtellt werden. Außer auf dem Gelände der
Landgeſellſchaft „Eigene Scholle“ haben mit Genehmigung des
Magiſtrats und des Oberbürgermeiſters von Berlin Aufnahmen
im Schloß- und Gutsbezirk Buch ſtattgefunden. Die Aufnahmen
gehen ihrem Ende entgegen. Der geſamte Reinertrag des Films,
der in einer großen Wohltätigkeitsvorſtellung in der Philhar-
monie zur Uraufführung kommen ſoll, fließt dem Reichsausſchuß
der Kriegsbeſchädigtenfürſorge zu.

Lebensmittelſchmuggel.

Auf den Berliner Güterbahnhöfen wurden in
den letzten Tagen allerhand ſcheibar harmloſe Sendungen „ent
larvt“. Auf dem Potsdamer Güterbahnhof entpuppte ſich eine
„Weißkohlladung“ als eine Ladung von Wirtſchaftsäpfeln und
Kartoffeln; der Wagen war nur oben mit Weißkohl zugedeckt.
Auf einem anderen Bahnhof ſtand ein Wagen „Heu“. Als er
eben abgefahren werden ſollte, entdeckte man, daß die Ladung in
Wirklichkeit aus Weizen, Roggenmehl und Gerſte beſtand. Auf
einem dritten Bahnhof wurde durch einen Unfall ein Faß
„Pflaumenmus“ ſchadhaft. Es ſtürzte ab, einige Reifen platz-
ten, und ſo entſtand ein Riß. Eine Flüſſigkeit, die herauslief,
erregte den Verdacht, daß es ſich um einen Schwindel handele,
um verwäſſertes Pflaumenmus. Zur Ueberraſchung aber kam,
als man das Faß öffnete, lauter Schweinfleiſch zutage. Das
Faß enthielt mehrere friſch geſchlachtete Schweine. Ein anderer
Wagen ſollte Tafelobſt und Marmelade enthalten. Jn Wirk-
lichkeit enthielten alle Kiſten Tilſiter Käſe, der als Auslands-
wars über die Höchſtpreiſe hinaus verkauft werden ſollte. Diefaſt deklarierten Sachen wurden natürlich beſchlagnahmt.

Die Vogeluhr.
Die Zeitregulierung des erſten Geſanges der Vögel am

Morgen wird in der Hauptſache durch das Sonnenlicht bewirkt.
Und es iſt zu bemerken, daß der Zeitraum zwiſchen dem Auf-
gehen der Sonne und den erſten Tönen dieſes Frühgeſanges
der Vögel ſtetig und feſt begrenzt iſt. Jede Art der gefiederten
Sänger hat ihre beſtimmte Stunde und tritt an einem ganz be-
ſtimmten Zeitpunkt in das Konzert ein. So beginnen die
Spatzen am Morgen bei ſchöner Witterung im Winter 10 Mi-
nuten und im Sommer 20 Minuten vor dem Erſcheinen der
Morgenröte zu zwitſchern. Amſeln und Droſſeln beginnen da
gegen 45 Minuten früher, und ihre früheſten Morgengeſänge
werden um 2,50 Uhr vernehmbar. Es iſt bemerkenswert, daß
die Amſel den Anfang des Kongertes auch bei ſtürmiſcher Wit-
terung nicht einen Augenblick verzögert, und ebenſo unbeküm-
mert um die Wetterunbill iſt die Grasmücke, die ihren Geſang
10 Minuten ſpäter beginnt. Mit Ausnahme der wenigen Arten,
die als Nachtſänger zu gelten haben, unterliegen alle Vögel dem
Einfluß des Tageslichts, das ſie zum Beginn ihres Geſanges
anregt, während atmoſphäriſche Elektrizität, Temperatur und
Wind keinen weſentlichen Einfluß zu äußern ſcheinen. Daß
auch der Kanonendonner auf den Kriegsſchauplätzen das muſi-
kaliſche Erwachen der Bewohner der Vuft nicht ſtört, hat man
auf den verſchiedenſten Fronten des öftekren feſtgeſtellt

Die engliſche Waldarbeiterin ein neuer Typ
Holz iſt ſeit dem Kriege in England ein rarer Artikel ge-

worden. Die Einfuhren von Norwegen und Canada decken den
Bedarf bei weitem nicht, und ſo iſt man genötigt, ſeine Zuflucht
zu Old- Englands eigenen Wäldern zu nehmen. Nun iſt Eng-
land aber ein ſehr waldarmes Land, und es iſt bereits ſtatiſtiſch
ausgerechnet worden, daß, ſofern mit der Abholzung ſo weiter
gewirtſchaftet wird, wie bisher, nach drei Jahren kein Baum-
ſtumpf mehr ſtehen geblieben ſein wird. Uebrigens werden jetzt
gau für dieſe Waldarbeit in England Frauen r
Während der letzten vier Monate ſollen deren nicht weniger als
dreihundert als Holzarbeiterinnen angeſtellt worden ſein. An
r eignen ſie ſich alleſamt ganz i zu dieſer Arbeit,
ie ja allerdings auch weder Zartheit, noch weibliche Anmut

dorausſetzt!

Letzte Telegramme
Die griechiſche leichte Flotte unter franzöſiſcher Flagge

Athen, 6. Nov, (Reuter.) Es wird rriru daß geſter
abend die griechifche leichte Flotte in Kerateini die fran
zöſiſche Flagge hißte.

Stürmer ſchwer erkrankt
Genf, 7. Nov. Wie der „Temps“ aus Petersburg meldet,

iſt Miniſterpräſident Stürmer ſchwer erkrankt. SeinZuſtand iſt beunruhigend. Die Aerzte verordneten ihm ſtrengſte
Ruhe.

Verſchlechterung des Geſundheitszuſtandes der Königin
von Schweden

Stockholm, 7. Nov. Da der Geſundheitszuſtand
der Königin ſich infolge des ungünſtigen Wetters ver-
ſchlechtert hat, empfehlen die Aerzte dringend den Aufent-
halt in einem ſüdlicheren Klima während des Winters. Die
Königin ſprach den beſtimmten Wunſch aus, ihre Abreiſe ſo lange
wie möglich hinauszuſchieben. Sie hofft, Weihnachten in Schweden
verleben zu können.

Zweihellermünzen aus Eiſen
Wien, 7. Nov. Die „Wiener Zeitung“ verbffentlicht eine

Verordnung betreffend die Ausprägung von Zweihellermünzen
aus Eiſen vom 10. November ab. Der eſamthöchſtbetrag der im
Einvernehmen mit Ungarn ausgegebenen Münzgen iſt 8 Millionen
Kronen,

Die franzöſiſchen Heeresberichte

vom 6. November nachmittags. Nördlich von der Somme haben
die Frangoſen einige Fortſchritte zwiſchen Lesboeufs und
Sailly-Sailliſel ergielt. Am ſpäten Abend und im
Laufe der Nacht machten die Deutſchen heftige Gegenangriffe
auf die von den Franzoſen eroberten Stellungen von Saillh
Sailliſel bis zum St. Pierre-Vaaſt- Walde. Alle ihre
Angriffe auf die Gräben des nördlichen Vorſprunges und des
weſtlichen Randes brachen im Feuer der Maſchinengewehre und
der Artillerie zuſammen, das den Stürmenden ſchwere Verluſte
beibrachte. Südweſtlich von dem Walde und in Gegend von
SaillySailliſel gewannen die Deutſchen ein wenig an Boden.
Auf dem rechten Maasufer lebhafte Beſchießung in der Gegend
von Damloup. Keine Jnfanterietätigkeit. Ueberall ſonſt
war die Nacht ruhig.

Vom 6. November abends. Nördlich der Somme ſetzten wir
unſer Vorrücken im Laufe des Tages im nördlichen Teile des
St. Pierre-Vaaſt- Waldes fort. Die Zahl der in dieſem
Abſchnitt ſeit geſtern gemachten Gefangenen überſteigt 600. Es
beſtätigt ſich, daß der Feind im Laufe der hef?igen Gegenangriffe,
die er in der letzten Nacht gegen die Stellungen im St. Pierre-
Vaaſt- Walde unternommen hatte, ſehr ſchwere Verluſte er-
lit?en hat. Von der Verdun- Front iſt nichts zu melden außer
Artilleriekampf, der in Gegend Dougumont, Vaux und
Damloup fortdauert. Jn den Vogeſen ſcheiterte ein Hand-
ſtreich gegen einen unſerer kleinen Poſten im Fecht-Tal. Auf
dem übrigen Teil der Front war der Tag ruhig.

Belgiſcher Bericht, Die Artillerie war auf der ganzen
Front der belgiſchen Armee ſehr tätig, ſowohl ſüdlich Nieuport,
als bei Dixmuiden und Boeſinghe, wo ſich ein Hand-
granatenkampf abſpielte.

Orientarmee: Von der geſamten Front werden vom
5. November nur Artilleriekämpfe mit Unterbrechungen und
Patrouillentreffen gemeldet. Engliſche Flugzeuge warfen mehrer-
Bomben auf Pogdanei.

Der engliſche Heeresbericht
vom 6. November nachmittags. Während der Nacht wurden wit
durch einen ſtarken feindlichen Gegenangriff gezwungen, einen
Teil des Geländes aufzugebenn, das wir in der Gegend der
Butte Warlencourt genommen hatten. Oeſtlich von
Lesboeufs ſicherten wir unſeren geſtrigen Gewinn. Wir
machten drei erfolgreiche Ueberfälle auf Schützengräben im Ge-
biet von Armentières und von Ypern,.

Vom 6. November abends. Unſere Front zwiſchen Ancre
und Somme wurde heute heftig beſchoſſenn, beſonders in der
Nachbarſchaft von Lesboeufs und Le Sars. Auf unſerer
Rechten ſetzten wir die Befeſtigung des geſtern beſetzten Geländes
fort. Unſere Artillerie und unſere Schützengrabenmörſer be-
ſchoſſen erfolgreich feindliche Gräben ſüdlich von Armen-
tiè re s.

Die Kämpfe in den Kolonien

London, 5. Nov. Der „Times“ wird aus Liſſabon
gemeldet: Der Kolonialminiſter empfing ein Telegramm
des Jnhalts, daß eine Abteilung portugieſiſcher Kavallerie
Lulindi, 18 Meilen nordweſtlich Newala, erreicht hat.
Sie ſtieß auf den Feind und griff ihn an. Der Feind
räumte ſeine Stellung, nachdem er das Dorf in Brand ge
ſteckt hatte.

Die Schweiz erhält ihren Feſſelballon zurück
Bern, 5. November. Die deutſchen Behörden haben beſchloſſen,

den am 2. November nach Deutſchland abgetriebenen ſchweizeriſchen
Feſſelballon der Schweiz zurückzuerſtatten. Der Ballon
wurde heute an der Grenze dem Platzkommando Baſel übergeben.

Geſchäftliches
Die Frage der Lebensverſicherung für Abgelehnte!

Nach den bisherigen Einrichtungen der Lebensverſicherungs
Geſellſchaften müſſen alle Perſonen von der Aufnahme aus-
geſchloſſen werden, bei denen die für die Beurteilung der Lebens-
dauer maßgebenden Geſichtspunkte erheblich von normalen Ver-
hältniſſen abweichen, denn die Prämien der üblichen Tarife ſind
nach ſtatiſtiſchen Erfahrungen berechnet, welche nur völlig geſund
befundene Antragſteller umfaſſen. Nun iſt es aber gar keine
Frage, daß diejenigen, denen die Aufnahme in die Lebens-
Verſicherung hiernach unmöglich iſt, vielfach de Verſicherung am
notwendigſten brauchen. Es entſpricht alſo einem allgemein
ſtarken Bedürfnis, Einrichtungen zu ſchaffen, die für dieſe Per-
ſonen die Verſicherung ermöglichen. Die Jduna zu Halle
gibt bekannt, d ie die erforderlichen Einrichtungen geſchaffen
hat. Sie biete auch in dieſer Abteilung vollwertige
Lebensverſicherungen ohne Feſtſetzung beſonderer Einſchrän-
kungen, wie ſie in Einzelfällen ſonſt üblich ſind. Die Verſiche-
rungsſummen werden von Beginn der Verſicherung an im
Todesfalle ſofort ausgezahlt, und zwar in voller Höhe, ohne den
Vorbehalt einer Herabſetzung bei Eintritt erhöhter Sterblichkeit.
Die Verſicherungen nehmen zudem an der Gewinnbverteilung teil
und erhalten die Anteile genau in der Höhe, wie die normal ver
ſicherten Perſonen. Es wird auch auf die Bekanntmachung im
Anzeigenteil verwieſen.

Wetterbericht
e
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Die jährlich 30 Mr. betragenden Zinſen der Bernb
etragenden Zinſen der BernFtiftung r treues weibliches Geſinde ſind für er

lichen Dienſtboten, welcher am längſten bei einer Herrſchaft gedient
hat, beſtimmt. Haushälterinne ammer-mädchen, ſind ausgeſchloſſen. Diejenigen weiblichen Dienſtboten,
welche ſich für das laufende Jahr um die gedachten Zinſen bewerben
wollen, werden aufgefordert, ſich bis zum 30. November d. Js. ent
weder ſchriftlich beim Magiſtrat oder perſönlich im Büro fürr r die erehearbaude v e r SnigungenHalle, den 1. Rovember 1916 fer ve ſt eizuringen.

Der Magiſtrat.

irtſchafſterinnen, und K

Bekanntmachung.In der Deſſaner Straße nördlich des Landrains (Kanalbau)
kann Schutt nentgelee abgeladen werden.

Der Magiſtrat.Halle, den 3. November 1916.

ipzigerLeipziger Spritfabrik
Die Aktionäre dieſer Geſellſchaft werden hiermit zur Teil-

nahme an der am
Sonnabend, d. 25. Nov. d. Js., vorm. 10*7, Uhr
im Saale des „Hotel Palmbaum“ Leipzig, Gerberſtraße 3,
ſtattfindenden
Dreiundzwanzigſten ordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

Das Verſammlungslokal wird um 10 Uhr geöffnet, die Anmel-
dungene pünktlich 10*/, Uhr geſchloſſen.

dach s 15 der Statuten haben ſich die Teilnehmer beim Eintritt
durch Vorzeigen ihrer Aktien oder Hinterlegungsſcheine, in welchen
von Behörden, von einem Notar, von der Allgemeinen Deutſchen
Credit- Anſtalt in Leipzig oder von der Deutſchen Bank Filiale
Leipzig die Hinterlegung der Aktien mit Angabe der Nummern
beſcheinigt wird, als Aktionäre auszuweiſen. Zur Erleichterung
der Legitimation wird gebeten, die Aktien bei den vorgenannten

Stellen zu hinterlegen und zur Generalverſammlung nur die
Hinterlegungsſcheine mitzubringen.

Figaro ordnung
1. Geſchäftsbericht, Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Ver

wendung des Reingewinnes.
2. Entlaſtung des Aufſichtsrates und des Vorſtandes.
3. Wahl von 3 bezw. 4 Mitgliedern des Aufſichtsrates.
4. Wahl einer Reviſionskommiſſion gemäß S 16 der Statuten.
Leipsig-Eutritzſch, am 1. November 1916.

Leipziger Spritfabrik.
Der Aufſichtsrat.
V. Mayer, Vorſitzender. (6576

Wegen Aufgabe der Pauhtung
werden am Montag, den 13. November d. Js. von vor-
mittags 9 Uhr ab und ev. an folgenden Tagen auf
dem Hofe des hieſigen Rittergutes öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung und unter den bei Beginn der Ver-
ſteigerung bekannt gemachten Bedingungen verkauft!
37 rer korras. Kühe 16 nichttragende Färſen

Bulle und 10 Kälber10 tragende Färſen oſtfrieſiſche Nachsucht
und außerdem m 6 Lhuferschweine

Kopfſtricke ſind mitzubringen. (6990
Rittergut Kötzschlitz

bei Bahnſtation Sehkeuditz der Strecke Halle (S. Leipzig

Verkauf von Rindvieh.
Am Freitag, den 10. November 1916, vorm. 10 Uhr
findet ſeitens der „Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen“in Halle a. S., Delitzſcherſtr. 20 eine Verſteigerung von ca.
170 friſchmelk. u. hochtrag. Kühen u. Färſen,
welche ſich infolge ihrer Maſtfähigkeit beſonders gut für Abmelk-

wirtſchaften eignen, ſtatt (6597att.
Der Verkauf erfolgt meiſtbietend gegen Barzablung an

jedermann.

56. Zuchtviehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Vieflandrindes in der Provinz 6achſen.
Am Donnerstag, den 30. Nopember 1916, vorm. 11 Uhr,

findet im Gaſthof „Zum Viehbof“ zu Stendal die 56. Zuchtvieh-
auktion ſtatt. Es gelangen ca. 120 Bullen im Alter von 12—20
Monaten zum Verkauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und
ausgewählt ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher
Kontrolle des Tuberkuloſetilgungsverfahrens. Für einen großen
Teil der Muttertiere liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe vor. Katalogeverſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle, Kaiſerſtr

vom 20. November 1916 ab. (6746Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der D. L.-G. in
Berlin 1906, Leipzig 1909, Hamburg 1910 und Hannover 1914 auf
insgeſamt 168 ausgeſtellte Tiere 170 Preiſe, darunter 24 Sieger-
preiſe und 55 erſte Preiſe.

Vundsachen- Verkauf.
Freitag, den 10. d. Mts. von
Uhr vormittags an findet in

unſerem Fundbureau hier, Thie-
lenſtraße Nr. 1, öffentliche Ver
ſteigerung von Fundgegenſtänden
gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.

Kgl. Visenbahndirektion.

3 Morgen Reiſſtangen und
etwas 6olwelden

ſollen Freitag, den 10. Nov.,
11 Ubhr, meiſtbietend zum Selbſt
abhieb verkauft werden. Zuſam-
menkunft 11 Uhr an der FSließe
zu Beeſen. (6588

zu verkaufen:
1 Landaner.
1 Parkwagen,
1 Dogkard,
1 Preſchwagen,
2 Sellet-Geſchirre,
1 Kabriolett,
2 Herren-Sattel (wie neu),
1 einſp. Arbeitsgeſchirr n.

mebrere Arbeits--Kummete
Naumburg a. S.,

Weingarten 14. Tel. 506.

Rittergut Beeſen, Futterſchwelne
Handt. 100--10 Pfund ſchwerhat abzugeben 6590

Pnianzen Sie keine Rittereut Sohkslen

Ohsthäume Kanarienbähne, gute Sänger, z. verk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II, r.

oder sonstige Gewäàächse aller
Art, bevor Sie nicht den

Gartentreund Nr. 31

(6592

Relchhaltiges

Ersatzteillager

Land wirtsohafts kammer far die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
fur land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
9 Merseburgerstrasse 17/19. 6883

Papduirtörhaffſehe Navehinen

Ausführungen

D

brosse

keparaturwerkstatt

Königstrasse 35.

Mitteilungen
über

Verkäufe, Verpachtungen,

Beſttzveränderungen

aller Art
ſind uns ſtets willkommen.
Auslagen werden erſtattet.

Halleſche Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen

Halle.

Tüchtige Arbeiter
Karl Brandt

geſucht

Ammoniakwerk Merseburg.

(6530

Beton und
y Eisenbetonbau,

Banſtelle Förderbahn.

mee h

wir einen

gewandten Herrn,
möglichſt mit Fachkenntniſſen, doch finden auch bisher in
anderen Verſicherungsarten tätig geweſene Bewerber
Berückſichtigung.

Die Stellung iſt bei befriedigenden Leiſtungen eine
dauernde, außer feſtem Gehalt werden Reiſe- und Tage
gelder vergütet.

Gefl. Angebote mit kurzem Lebenslauf unter Z. 585
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Zur gemeinſamen Arbeit mit den Agenten unſerer
Fener- Verſicherung in der Provinz Sachſen ſuchen

6591

Karl Brancdt.
Ammoniakwerk Merseburg.

geſucht

Bauſtelle Förderbahn.

Tüchtige Zimmerleute
und Einſchaler

BReton und
isenbetonbau.

(6529

von Ed, Poenieke Co. m.
b. H. Baumschulen in Delitzeeh

elesen haben. Dieses hübsche,
ehrreicho Werk enthält zahl-

reiche ſaehkundige Anjeitungen,
die den Lrfolg der anzungſichern. Es wird Rostonfreif
versandt. (6919

Geldverkehr

Ackerhypothehk,
nur erſte, ſofort anszuleihen.
Geſuche befördert unt. B. 3877Haasenstein Vozigr
A. Et. Halle-S. 7001

Das
GeneralAgentur- Mandat

für Halle und Bezirk iſt von großer Deutſcher
Unfall- und Haftpflicht-Verſicherungs-Aktien-
Geſellſchaft neu zu vergeben. Herren, die ſich

der Organiſation und Werbetätigkeit
neben den anzuſtellenden Außenbeamten ſelbſt
widmen wollen und ein gutes Neugeſchäft zu
ſichern können, werden gebeten, ihre e

werbungen unter J. V. 12362 an Rudolf
Mosse, Berlin SW. 19 einzuſenden.

Lebensmittel-
geſchäfte können weißes Einwickelpapier preiswert beziehen
von der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr. 61/62.

4 D9 Kaufe r
Glühkörper-

aſche,
feingeſiebt, 100 g 2.

O Schwanendrogerle, J

Thymothee.
Gelbklee GrünkleeFutterrübensamen kauft ab

allen Stationen gegen ſofortige
Caſſa bei odervor Verladung und

erbittet bemuſterte Angebote
Gustav Dabmer, Danzig,

6918) Samengroßhandlung.

40 jähriger Erfolg
Zur Haarpflege

antiseptiseh
belebend

nervenstärk.

Erfrisohender
Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Schuppenbildung.

Stärkt den Haarwuchs.
6344) Bolebt die Nerven.
F. M. 1.25, Doppel. M. 2. bei
Oscar Baliin sen u. jun.,

jPark.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

möbelfabrik

C. Hauptmann
Kl. Ulrichſtr. 36

hat noch große
Vorräte zu alten
billigen Preiſenl

h

e
J

e. w. Trothe
Optisches 6589

Spezial-Institut,
Poſtſtrafze 9110.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

D
Verlangte Perſonen

agent tH. Jürgensen Co. Hamburg
baldigen AntrigGeſucht uverl igr Mann dir

J Allein-Beamter
in 1000 Morgen große Wirtſchaft.
Monat Mk. 60. Zeugnisabſchr. an
Rittergut Mühlbach

bei Wurzen. (6587
ſerſonen Myehote

Als geübte

Bflegerin
empfiehlt ſich für Nervenkranke
und dergleichen

Frau Johanna Wühner,
Ritterſtr. 17 I.

Erf. Kochmamſfell
perfekt in ff. Küche, Backen und
Einmachen ſucht zum 15. Nov.
Stellung. Auch auf einem Gut.
Näheres E. Ross, Stettin,Lindenſtr. 3, II. Treppen. (6569
Köchin, Stuben, Haus-, Allein
mädchen ſowie Viehmädchen

ſuchen ſofort L n lle.Jong Sewerbsmäbige Stellenver-llelene eng wittlerin, Leiprigerstr. 31.

vermietungen

h-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz,

Warmwaſſerverſorgung, Zenrral
heizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad zwei Wafſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62

Schillerſtraße 1,
ſchöner, ſonniger I. Stock,

mit freier Ausſicht, 7 Zimmer, m.
Balkon u. reichl. Zub. ſof. od. ſpäter
u verm. Preis nach UebereinkunftRab daſelbſt im Kontor (6879

Möbl. Simmer,
beſſeres Haus, Berliner Ofen,
Gas, Bad, Jnnenkloſett, eventl,
Klavierben., ſof. od. ſpät. zu verm.
Beeſenerſtr. 79 III.

im Alter von 72 Jahren.

FamilienNachrichten.

Am 15. Juli 1916 starb in den Kämpfen im
Westen unser lieber Schulkamerad

Wolfram Anclerson,
Leutnant im Thür. Inf.- Regiment 72,

Ritter des Eisornen Kreuzes,
den Heldentod für das Vaterland. Mit den trauernden
Eltern vereint uns der Schmerz um den Verlust
unseres Freundes. Wir werden ihn nie vergessen.

Halle, 6. November 1916.

Die Oberprima
des Reform-Realgymnasiums.

7o49

Kriegerverein Germania von Halle u. Umg.
Sonnabend, den 4. d. M., starb nach längerem Leiden

unser lieber Kriegskamerad, der Oberbahnassistent

Herr August Scherff, u I.

6595

Der Verein hat durch den Verstorbenen ein braves
Mitglied verloren. Bei seinen Kameraden bleibt ibm ein
ehren volles Andenken gesichert.

Die Tinäseherung ndet Mittwoch. den S. d. M., nach-mittags P Uhbr, Zaf dom Gertraudenfriedhof statt.
M. Frieodrieh., Vorsitzendoer.
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